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wirksame Luftangriffe gegen vaftnanlagen im Hinterland der volschewiften

vritisches Kriegsschiff versenkt
Aus dem Führerhauptquartier,  3li . Sep¬

tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Bei der Durchführung der Operationen ost¬
wärts des Dnjepr haben italienische Truppen stärkere
Kräfte des Feindes aufgerieben und dabei mehrere
Tausend Gefangene gemacht. Im nördlichen Abschnitt
der Ostfront führte eine Infanteriedivision am 28. und
29. September einen erfolgreichen Angriff auf eine zäh
verteidigte Stellung durch. Sie erstürmte hierbei
21V feindliche Bunker. Verbände der Luftwaffe be¬
kämpften wirksam Bahntransporte im Raum um
Charkow  und setzten die Zerstörung des Bahnnetzes
ostwärts von Leningrad  sowie von Anlagen - er
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Murmansk-Bahn fort . Im Kampf gegen Großbri¬
tannien vernichtete die Luftwaffe in der vergangenen
Nacht ostwärts Great Parmvuth einen Frachter von
8VVK VRT . und versenkte im gleichen Seegebiet aus
einem größeren Zerstörungsverband heraus eines der
Kriegsschiffe durch Bombentreffer . Weitere Angriffe
richteten sich gegen Hafengebiete an der schottischen Ost¬
küste und im Südosten der Insel . In Nordafrika
bombardierten Sturzkampsverbände Verladeeinrichtun-
gen und Munitionslager in Tobruk. Kampfflugzeuge

beschädigten im Mittelmeer ei« Handelsschiff an¬
schössen einen britischen Bomber ab. Der Feind flog
in der letzten Nacht in das norddeutscheKüstengebiet ein
und drang mit einzelnen Flugzeugen bis in die wei¬
tere Umgebung der Reichshauptstadt vor. Durch Bom¬
benwürfe auf Wohnviertel , vorwiegend in Ham¬
burg,  hatte die Zivilbevölkerung Verluste an Toten
und Verletzten. Die britische Luftwaffe verlor gestern
und im Verlaus dieser Nacht insgesamt elf Bomben¬
flugzeuge."

London wM nicht als ISffig selten
Vas Wetter soll der Scund für die Verminderunglausender Luftangriffe sein

s. Berlin,  3V . September . (BZ .-Eigenbericht.)
Der englische Nachrichtendienst eifert zur Zeit sehr, dem
sowjetischen Verbündeten zu beweisen, daß man in
London nicht lässig ist in der aktiven Hilfe mittelst
Fliegerüberfällen auf die deutsche Zivilbevölkerung für
die Volschewiften. Wenn diese Ueberfiille in den letzten
Tagen nicht so zahlreich unternommen worden sind wie
es die Sowjets zu ihrer Entlastung erwartet haben, so
habe dies seine besonderen Gründe. Wenn man aus
den sowjetischen Berichten ?k London erfahre , so lesen
wir in der britischen Presse, daß es in der Sowjet¬
union schneie und ein furchtbarer Schmutz sei, so müß¬
ten die Sowjets bedenken, daß auch in England Wit-
terungsverhältnisse die Kriegführung behindern könn¬
ten. So seien die Angriffe der englischen Luftwaffe auf
deutsche Gebiete in der vergangenen Woche durch un¬
günstiges Wetter aufgehalten worden. Die Bolsche¬
wiken mußten verstehen, daß das Wetter der größte
Einzelfaktor für Luftangriffe sei. Das Wetter be¬
stimme das Ziel der Angriffe , die Zeit der Angriffe
und die Zahl der Angriffe.

Die Wahl dLr Ziele hänge besonders bei Nacht¬
angriffen vom Wetter ab. Man müsse berücksichtigen,
daß, wenn Bombenflugzeuge auch bei stärkstem Hagel¬
wetter und bei strömendem Regen operieren könnten,
dies ihnen doch nicht leicht gemacht würde bei nebligem
Wetter . Gewiß, man könne mit Peilung fliegen, wenn
es wolkig sei. aber wenn es neblig sei. würden die
Schwierigkeiten ungeheuer. Dem Bericht sind, um keine
Zahlen zu verraten , die Verhältnisse des Flughafens

von Chicago zugrundegelegt, und es wird gesagt, daß
bei schlechtem Wetter und Blindfliegen der Piloten nur
fünf Flugzeuge in der Stunde landen könnten.

Es könne diese Zahl etwas verbessert werden durch
sogenannte Flugzeugschichtung, und man hoffe, die
Zwischenpausen noch weiter zu verkürzen; aber es sei zu
bedenken, daß die Flugplätze nicht so hell erleuchtet seien
wie in Friedenszeiten , und daß es außerdem vorkäme,
daß ein beschädigtes Flugzeug, das noch nicht sicher ge¬
landet sei, bei der Landung zusammenbreche und den
Platz für weitere Landungen längere ' Zeit sperre. Die
übrigen Flugzeuge müßten dann zum Teil umgeleitet
werden auf andere Flugplätze, wobei es nicht immer
möglich sei, solche zu finden. Im übrigen sei es beim
Blindfliegen weit schwerer, kleine Ziele bei schlechtem
Wetter zu treffen als bei sichtigem Wetter . Das seien,
so schließt der Bericht, die Gründe , warum die englische
Luftwaffe keine Angriffe auf Deutschland unternommen
chabe; denn man betrachte es in Großbritannien als
Verschwendung, aufs Geratewohl in den Nebel zu flie¬
gen. Was für die Bomber gelte, gelte auch für Jagd¬
flugzeuge. Das größte Problem sei, bei schlechtem Wetter
den Flugplatz wiederzufinden und dort sicher zu landen.

Man sieht, die Briten möchte« aus diesen Ausführun¬
gen den Schluß gezogen haben, daß nicht etwa Mangel
an Flugzeugen, sondern das Wetter daran die Schuld
trägt , wenn die von den Sowjets gewünschte lleberfall-
serie auf die deutscheZivilbevölkerung nicht am laufen¬
den Band stattfinden kann. Auch wir nehmen die» zurKenntnis.

krsle konterenMung der öMeiterten in Moskau
England kann nicht so, wie es will — Stalins letzte Karten stechen nicht

ckvv. Berlin,  3V . September (BZ.-Eigenbericht) .
Die Moskauer Konferenz hat nun wirklich am Montag

ihre Eröffnungssitzung abgehalten , bei der die englische
und die USA .-Abor- nung von Molotow überschwenglich
begrüßt wurden . Es war viel die Rede von den „hohen
Ideen ", die durch Roosevelt und Churchill vertreten , der
Sowjetunion eine rasche Hilfe in dieser kostbaren Zeit
gewährleisten. Daß Lord Beaverbrook bei dem Dank,
den er für die herzliche Begrüßung aussprach, es gleich
für nötig hielt , sich hinter die USA.-Leute zu stecken,
indem er betonte, daß England gar nicht so könne, wie
es wolle, und daß sein gan?er Widerstand erst durch das
Einspringen der (ISA . möglich sei, mag den Sowjets
gleich im Anfang dieser Konferenz zu denken gegeben
haben. Ob ihnen dafür die Beteuerung des Vertreters
Roosevelts, Harriman , daß es sich hier um ein historisches
Ereignis handele, weil ja die USA . eine Delegation ent¬
sandt hätten , obwohl die Vereinigten Staaten immer
noch nicht kriegführend seien, als ein Trost erschien, muß
um so mehr als eine unbeantwortbare Frage betrachtet
werden, als Harriman wiederum die Verantwortung für
den Gesamtausgang des Krieges den Sowjets zuschob,
indem er ihnen auf den Kopf zusagte» ihr Erfolg bedeute
alles »auch für das Volk von USA.

Um der Dringlichkeit und Eile , mit der die Süwjet-
hilfe in Gang gesetzt werden soll, Rechnung zu tragen,
werden sogleichsechs Komitees  bestimmt , die „Tag
und Nacht" arbeiten wollen, um ihre Beratungen bis
Freitagmorgen abzuschließen. Die Arbeitsgebiete wur¬
den eingeteilt in Armee, Flotte , Luftwaffe , Transport,
Rohstoffe und Arzneimittel . Am schwierigsten erschien
das Finden der Mittel und Wege für die notwendigen
Kriegsliefestungen. Aber auch einer weiteren direkten
Hilfe , die ja ohnehin schon durch den Einsatz britischer
Flugzeuge bei den Operationen um Leningrad begonnen
habe, sah man ins Auge. Ueber die Frage der Liefe¬
rungen von Waffen und Material nach der Sowjetunion
und die Transportwege ist man sich noch am allerwenig¬
sten im klaren. Aber wenn die Konferenz, wie Reuter¬
büro es triumphierend vorausverkünden will , von Er¬
folg gekrönt sein soll, ist es gerade diese Frage , die
eindeutig gelöst werden müßte.

Seltsamerweise befindet sich unter den Ausschüssenkein
Ernährungsausschuß , da die Sowjets hoffen, bei der An¬
spruchslosigkeit ihrer Bevölkerung und bei deren bishe¬
riger notdürftiger Lebensweise auch weiterhin den Krieg
ohne Nahrungsmittelzufuhr voll außen her führen zu
können. Sollte diese Anspruchslosigkeit etwa durch den
Büfettlunch absichtlich unterstrichen worden sein, der, wie
eine Reutermeldung besonders hervorhebt, „nichts mit
einem lange sich hinziehenden Bankett" zu tun hatte , ob¬
wohl der Tisch zwar beladen , aber doch der Lunch immer¬
hin nur ein Vüfett war . Außer Molotow waren folgende
Sowjet -Persönlichkeiten zugegen: Woroschilow, Kuz-
netzow, Miykoyan, Malyschew, Schakurin, Pakowlew,
Litwinow , Bolikow und Ulmansky. Auch Cripps und
Steinhardt waren während der ganzen Sitzung an¬
wesend. Woroschilow, der aus Leningrad gekommenwar,
gab sich den Anschein, als ob dort alles aufs beste stünde,
während man andererseits doch die Briten und USA .-
Leute wissen ließ, daß die sowjetischeRüstungsindustrie
nur noch teilweise in den Händen .der Bolschewiken sei

und nicht mehr umfangreich genug ist, um den Bedarf
des Heeres auf die Dauer zu decken. Die Differenz müsse
von England und USA. ausgeglichen werdet?, denn es
stehe dabei nicht mehr und nicht weniger auf dem Spiel
als das Ausharren des Widerstandes gegen die deutschen
Armeen und ihre Verbündeten . Andererseits wurde dann
aber wiederum der Gedanke in die Erörterung geworfen,
daß die USA .-Riistungsproduktion noch nicht so weit sei,
gleichzeitig die USA .-Ärmee auszustaffieren und das.
Arsenal für die Feinde der „Diktatoren " zu bilden.

Dies mag wohl besser stimmen als den Sowjets lieb ist,
die aus einem dieser Tage in „New Park World Telegram"
erschienenen Artikel des fachmännischenMitarbeiters
Walter Leckroncerfahren konnten, daß nach 18 Monaten
fieberhafter Ausrüstung in NSA. dort immer noch wenr-
ger moderne Flugzeuge produziert würden, als zu einer
Woche Kriegführung erforderlich seien. Es stünden zwar
in und vor den Fabriken sogenannte Flugzeuge zu Hun¬
derten herum, sie seien aber weder armiert , noch besäßen
sie Propeller . Eine Anzahl der nach England transpor¬
tierten Maschinen sei wegen lleberalterung noch nicht
einmal ausgepackt worden. Es stimmt übrigens dies auch
ganz mit dem Lberein, was wir aus Churchills jüngster
Rede entnehmen konnten, daß in USA. zwar gewaltige
und einfach phantastische Werke zur Instandsetzung der
USA .-Rüstungsindustrie geplant seien, daß sie aber eben
bloß als geplant bewertet werden können.

Mit .weiteren schwungvollenTiraden wie „Kampf dem
gemeinsamen Feind !" wurden aber dann in Moskau
doch wieder alle aufwachenden Sorgen rechtzeitig unter¬
drückt und in die Ausschüsseverwiesen, die ja , wie schon
gesagt, dazu bestimmt sein sollen, die Patentlösungen
dafür zu finden, daß zuletzt doch noch der sowjetische
Widerstand weiter aufrechterhalten werden kann. Es
wurde außerhalb der Konferenz in der USA .-Presse der
Vorschlag gemacht, daß die gesamte USA .-Produktion
der nächsten drei Monate vollständig an England und
die Sowietunion gehen solle, und wie „Newyörk Herald
Tribune '̂ wissen will , sogar allein an die Sowjets . Die¬
jenigen , die solche Gedanken in die Welt setzen, wissen
nicht, wie sehr sie sich im Gegensatz zu den natürlichen
Gegebenheiten befinden, und wie man insbesondere ge¬
rade in der IlSÄ .-Delegation bei solchen Vorschlägen
nur den Kopf schütteln kann. Was immer „Manchester
Guardian " zu der Notwendigkeit radikaler Hilfsmaß¬
nahmen für die Sowjets in alle Welt schreien mag, und
wie auch Churchill selbst sich jetzt erst wieder dafür ein¬
setzt, die einmal nicht zu lösende Aufgabe wird auch die
Konferenz nicht bewältigen . Es mag in den Ohren der
Sowjets gut klingen, wenn das Blatt schreibt: „Wenn,
wie wir alle hoffen, alle dazu bereit sind, den Sowjets
selbst unter großer Gefahr und Hintansetzung unserer
eigenen Pläne im Westen zu helfen, so müssen wir dies
durch äußerste Beschleunigung im Einsatz unserer Hilfs¬
mittel wieder gutmachen." Aber andere , weniger der
sowjetischen Rüstungsaktion verschworene Stimmen
lassen sich anders vernehmen.

Daß man in der Welt , wo man »die Augen noch nicht
verbunden hat , um den unaufhaltsamen Siegeslauf der
deutschen Waffen gegen den kulturfeindlichen Bolsche¬
wismus nicht zu sehen, von dieser Konferenz nicht viel hält,
mag aus einer Aeußerung des Verlegers Hearst in
einem Artikel des „Nowyovk Journal American " ent¬

nommen werden, der zu Ende der Woche besagte, es
habe keinen Sinn , den Sowjets Waffen zu liefern , da
ihr Zusammenbruch doch nicht aufgehalten werden könne.
Die Sowjets hätten Waffen und Werkzeuge im Ueber-
fluß gehabt, und zudem die stärkste Armee der Welt
besessen. Es sei aber ein großer Teil davon bereits ver¬
loren, weil ihnen etwas fehle, nämlich die inspirierende
Idee . Die USA . seien zwar reich genug, um Lieferun¬
gen durchführen zu können, aber dabei würde das Geld
der USÄ .-Staatsbllrger verpulvert wie bei betrun¬
kenen Seeleuten . Ein japanisches Blatt „Nomiuri
Schimbun" schreibt: Um weiter die Sowjetunion und
Großbritannien im Kriege zu halten , müssen die USA.
fortgesetzt große Kriegsvorräte in diese Länder trans¬
portieren und besonders die Sowjets beliefern . Geo¬
graphische Schwierigkeiten aber lassen das nicht zu.
„Das Fehlschlagen der Moskauer Konferenz ist im vor¬
aus zu erkennen", meint „Bin-g Pao " und belächelt die
Behauptung , daß Großbritannien den Sowjets helfen
wolle, wo es sich selbst nicht helfen könne. Die Absicht
der USA . auf der Moskauer Konferenz sei überhaupt
nur die, festzustellen, welches die Aussichten eines wei¬
teren Sowjetwiderstandes seien, und ob eine größere
Hilfe überhaupt noch angebracht erscheine.

Stephan Lausanne aber schreibt in einem Offenen
Brief an Stalin im „Matin ", es sei schlecht um ihn, der
sich als den großen Lokomotivführer der Weltlokomotive
habe feiern lassen, bestellt, nachdem heute diese Welt¬
lokomotive bereits entgleist sei und ihm, Stalin , nur
noch drei Karten zur Verfügung ständen, auf die er
setzen könne: der Segen des Erzbischoss von Canter-
bury , das Geld Roosevelts und die Unterstützung durch
den britischen Rundfunk. Der Erzbischof von Canter-
bury habe den sogenannten „bösen Blick", und sein
Segen könne nichts wert sein. Mit den Dollars aber sei
es so, daß Roosevelt sie zwar rasch verleihen wolle, sie
aber noch rascher wieder zurückfordere. Die Hilfe des
englischenRundfunks bestehedarin , die Verluste der von
deutschen Truppen geschlagenen sowjetischen Armeen zu
verschweigen bzw. in Erfolge umzulügen. Nachdem also
der Plan der Sowjets . Europa zu vergewaltigen , fehl¬
geschlagen sei, könne man Stalin nur raten , ein Flug¬
zeug zu besteigen, nach China zu flüchten und der Drit¬
ten Internationale zu überlassen, sich aus dein Schla¬
massel herauszuziehen.

Unter diesen Aussichten und unter dieser Beurteilung
eines unvoreingenommenen Teiles der Welt steht die
Moskauer Konferenz, die in der Tat mehr als man
glaubt Stalin in einer Lage zeigt, die stark an die Zeit
erinnert , wo nach der Ermordung des Zaren und seiner
Familie die Zarenstürzer sich an die Hilfe Frankreichs,
Englands und der USA . verzweifelt klammerten und
dann, weil sie diese Hilfe nicht erhalten konnten, dennoch
zum Sturze kamen. Nicht umsonst zeigt sich Reuter um
den Ausgang dieser Konferenz so besorgt, indem er
schreibt, ein befriedigendes Ergebnis der Konferenz se
ein Faktor von wesentlicher Bedeutung für die Wider¬
standskraft der Sowjets . Diese Widerstandskraft aufzu¬
pulvern ist auch lediglich der Sinn der Konferenz. Sie
wahrhaft zu stärken durch tatsächliche hinreichende Liefe¬
rungen an Kriegsmaterial dürfte ihr kaum beschieden
fein.

7S72 HeAe
Von

Oberst O. O. 8 ederkk

Jeder Vergleich hinkt. Und doch ist ohne Vergleich
kein Gedankenaustausch möglich. Am Gewesenen versucht
der denkende Mensch das Geschehnis von heute zu ver¬
stehen. Im Rückblickauf das Geschehene findet «r dre
Möglichkeit, sich das Dunkel der Zukunft vorzustellen.
Im geschichtlichen Vergleich sucht er schließlichdre Gesetz¬
mäßigkeiten des Lebens und schöpft aus ihrer Erkennt¬
nis die Kraft , die Erfordernisse dieses Lebens zu be¬
wältigen . Der Vorstoß in das Dunkel des russischen Rau¬
mes und seiner Machthaber , den der Führer im In¬
teresse seines Volkes und darüber hinaus des ganzen
europäischen Kontinents gewagt hat , ruft dieses innere
Bedürfnis naturgemäß auf den Plan . Es kommt ihm
entgegen, daß Napoleons Feldzug nach Moskau im
Jahre 1812 sich als Beispiel förmlich anbietet . Freund
und Feind haben sich seiner bemächtigt, um — je nach
Zweck und Standpunkt — bejahende oder verneinende
Seiten daran herauszuarbeiten und propagandistisch
auszuwerten.

Nun sind die politischen Grundlagen des Feldzuges
1812 mit denen von 1941 in keiner Weise vergleichbar:
Damals ein Eroberer mit phantastischen Plänen ohne
innere Notwendigkeit ; heute der unvermeidbare Kampf
zweier Welten , für die es auf die Dauer kein Neben¬
einander gibt . Durch nichts wird dieser Unterschied deut¬
licher als durch die Tatsache, daß die bolschewistische
Führung darauf verzichtet hat , von der Tiefe ihres
Raumes Gebrauch zu machen, die 1812 der stärkste Fak¬
tor im Kampf gegen Napoleon gewesen ist. Die Gründe
zu diesem Entschluß mögen verschiedener Art sein. In
jedem Falle zeigen sie, daß unser heutiger Kampf im
Osten zwangsläufig anderen Gesetzen folgt als der Feld-
zug Napoleons . Unter diesen Umständen muß jeder Ver¬
gleich der milttärischen Lage auf äußere Symptome be¬
schränkt bleiben. Immerhin läßt sich auch aus ihnen
manches herleiten , was wert ist, in weiter « Kreise ge¬
tragen zu werden.

Schon ein Blick auf die Karte zeigt den gewaltigen
Gegensatz von einst und heute. Zwar marschierte die
„große Armee" Napoleons und seiner Verbündeten zu¬
nächst, in breiter Front zwischen Lublin und Königs¬
berg auf, doch mußte sie aus den Gegebenheiten der da¬
maligen Kriegführung allmählich auf schmalen Raum
zusammengeführt werden, um zur Schlacht zu kommen.
Von Smolensk ab läßt sich das Bild der Vormarsch¬
bewegung nur noch mit einem einzigen Pfeilstrich zeich¬
nen, der entlang der Marschstraße führt . Auf dieser
Straße gelangten schließlich knapp 190 000 Mann nach
Moskau . Obwohl ihre Nachschubeinheiten in einer für
die damalige Zeit einzigartigen Weise organisiert
waren , bestand schließlichein krasses Mißverhältnis zwi¬
schen der Breite der Operationsbasis und der Länge
des Etappenweges . Nicht am Brand von Moskau und
nicht am russischen Winter ist Napoleon gescheitert, son¬
dern an der llnhaltbarkeit der rückwärtigen Verbin¬
dungen gegenüber den frei operierenden Kräften seines
Gegners.

Diesem Bild gegenüber mutet unser heutiger Vor¬
marsch vom Schwarzen Meer bis zum Ladogasee wie
eine ungeheure Flugwelle an . Lückenlos und ohne sich
um offene Flanken sorgen zu müssen, ist die Millionen-
wehrmacht des deutschenVolkes und seiner Verbündeten
angetreten . Stück um Stück wurde aus der feindlichen
Front gebrochen. Wo unsere Frontlinie verläuft , ist sie
von einer breiten Nachschuborganisation untermauert,
die durch den Partisanenkrieg da und dort zwar gestört,
aber nie unterbunden werden kann. Eisenbahn , Kraft-
wagen und Flugzeug , organisatorisch und technisch in
der Vollendung beherrscht, sorgen dafür , daß die Schnel¬
ligkeit des Vormarsches nicht durch Nachschubschwierig-
keiten gehemmt wird . Luftaufklärung verhindert , daß
der Feind zu irreführenden Manövern greift , wie das
1812 der Fall gewesen ist. Fliegerkampfkräfte zerschlagen
die Eisenbahnen des Gegners und beschränken seine
Operationsfreiheit . Ein dichtes Netz von Nachrichten¬
verbindungen aller Art schafft schließlichdie Grundlage,
um einen so gewaltigen Organismus führungsmäßig zu
beherrschen und nicht der Schwerfälligkeit der Masse
zum Opfer fallen zu lassen.

So läßt sich kein einziger Schwächemoment finden , der
von unseren Feinden ausgenützt werden könnte, um den
Gang der Entwicklung zu wenden, selbst dann nicht,
wenn die Sowjetmacht weniger geschlagen wäre , als
dies der Fall ist. Alles in allem nicht nur ein Sieg der
Strategie und Taktik, sondern auch ein Sieg der Tech¬
nik und der Organisation . Das ganze aber beflügelt
und gesteuert vom Genie unseres Führers und der
Kraft seiner Idee.

Wie aber soll dies alles werden, wenn der Winter
kommt, der berüchtigte russische Winter ? Wie wird sich
die deutsche Wehrmacht damit abfinden , und was soll
dann im kommenden Frühjahr geschehen? So gern
möchten unsere Feinde in ihrem Mangel an Vor¬
stellungsvermögen darin die große Gefahr für uns er¬kennen.

Daß der Winter eines Tages unseren Operationen
Half gebieten wird , steht außer Zweifel . Lagen wir
aber nicht auch im Weltkrieg 1914/18 mit unserer Ost¬
front mehrere Winter lang in Rußland , ohne daß die
Truppe Not gelitten hätte ? Zwar wird unsere Front
diesmal um ein Beträchtliches weiter im Osten stehen.
Dafür haben wir aber auch keinen Zweifrontenkrieg
und können der Truppe alle Mittel zukommen lassen,
die sie braucht, um den Winter körperlich und seelisch
unangefochten zu überstehen. Ein Volk, das wie das
unsrige die Organisationsfähigkeit für ein Netz von
I» I» » I» I» I» IMII » I» I» IIIII » » II» I» MIIII » » II» I» » III » II» I» I» » » » I» » » I» III » N

Ilnsor ? ayS88V »v«Sl
Italienische Truppen rieben stärkere sowjetische
Kräfte auf.
Wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Bahn¬
anlagen im sowjetischen Hinterland.
Die Kreuzer „Leipzig" und „Emden" beschossen
Sowjetstellungen.
Die Moskauer Konferenz stand schon am Eröff¬
nungstage im Zeichen ihrer völligen Aussichtslosig¬keit.
Churchill nahm wieder einmal zu Schwätzereien
Zuflucht.
Die USA.-Kriegshetze läuft auf vollen Touren.
Zur steuerlichen Behandlung der Hausgehilfinnen
gibt der Oberfinanzpräsident Weser-Ems die für
Bremen verbindlichen Richtlinien.

-



Neichsautobahnen, einen Westwall, eine gewaltige
Rüstungsindustrie und eine ebenso gewaltige Wehrmacht
aufgebracht hat, wird um die Organisation des Kampfes
gegen die Natur des russischenWinters nicht verlegen
sein. Ueber die Formen dieses Winterkrieges zu sprechen,
ist heute noch nicht die Zeit gekommen. Eines kann
aber ohne Uebertreibung gesagt werden : die deutsche
Wehrmacht wird den russischenWinter in Feindesland
besser überstehen als ihr östlicher Gegner!

Das kommendeFrühjahr wird ferner zeigen, das; die
Tiefe des Raumes auch Schattenseiten für den Ver¬
teidiger hat . Raum mzo Raum ist nicht dasselbe. Auf
den Grad seiner organisatorischen Gestaltung oder Ee-
staltungsfähigkeit kommt es an. 1812 zog sich die Armee
des Zaren in die Gegend südwestlich Moskau zurück.
Ihre Stärke von 110 000 Mann stand in günstigem Ver¬
hältnis zur Stärke des Gegners, seiner schwachen Posi¬
tion, dem eigenen ' Straßennetz und den Vorteilen , die
der Kamps im eigenen Lande bietet . Um uns den Er¬
folg streitig zu machen, müßten die bolschewistischen
Machthaber diesen Winter in der Lage sein, neue
Millionen zu mobilisieren, sie im Frühjahr der breiten
Mauer unserer Ostfront entgegenzuführen und gegen
diese anzustürmen, die keine Lücken und keine wunden
Punkte ausweist. Der Raum , aus dem heraus dies alles
geschehen müßte, ist aber nicht besser, sondern schlechter
organisiert als derjenige , den wir erkämpft und unter
dem Gesetz der Ordnung ausgebaut haben. Deutscher
Technikund Organisationskraft gegenüber hat die Tiefe
des russischenRaumes ihre Schreckenverloren.

Flandern marschiert und kämpft mit
Von LrisAsdsricdtsr 8 . Horlzm

H Die Flämische Legion, der die Aktivisten Flan¬
derns zum Kampfe Europas gegen den Boschewismus
unter der alten Löwenfahne  weiter zuströmen
(Vergl. „BZ." vom 28. 9.) , hatte einen großen Tag.
Ein Bataillon dieser Legion trat an , um in einer
Feierstunde Abschiedvon der Heimat zu nehmen. Im
festlich geschmückten Marmorsaal des Palais der
Schönen Künste zu Brüssel fand die Verabschiedung der
Kämpfer in Gegenwart zahlreicher Angehöriger der
Freiwilligen und vieler Ehrengäste, unter denen
Offiziere der deutschen Wehrmacht sowie Vertreter der
deutschen Behörden und Parteidienststellen besonders
begrüßt wurden, statt . Mit der Meldung des Kom¬
mandanten der Legion, an den Führer des flämischen
Nationalbundes , de Clerq, wurde das denkwürdige Er¬
eignis eingeleitet . Der Flamenführer  hob in
einer Ansprache an die Angetretenen und Versammel¬
ten die hohen Ziele der Freiwilligenkämpfer hervor. Er
ermähnte das flämische Volk, stets seiner großen Lei¬
stungen und seiner Volkshelden, die ihm in allen Jahr¬
hunderten Einsatzbereitschaftvorlebten , eingedenk zu sein.
Die Offiziere und Mannschaften wies er noch einmal
darauf hin. daß die ganze germanische Welt auf sie
schaue, und forderte die Erfüllung ihrer Soldatenpflich¬
ten eingedenk ihres Eides.

Der in der Mitte des offenen Vierecks des Bataillons
angetretenen Fahnengruppe übergab der Flamenführer,
dessenAnsprache mehrfach durch spontane Beifallskund¬
gebungen unterbrochen worden war , die Fahne,  die
den flämischen Kämpfern im Osten nun voranwehen
wird . Sie zeigt auf goldenem Grunde den schwarzen
schreitenden flandrischen Löwen, das Sinnbild kämpfe¬
rischen Heldenmutes. Es war ein erhebender Augen¬
blick. als das Panier der Freiheitskämpfer entrollt
wurde, das nun in der Reihe oer Kampfsymbole all der
Völker, die gegen den Bolschewismus antreten , der
Schar begeisterter Idealisten aus dem Flandernland zum
Siege vorangetragen wird. — Die Feierstunde in der
Stadt Brüssel endete nach der Führerehrung mit dssr
flandrischen Nationalhymne.

Wir sahen die Freiwilligen anschließend durch
Brüssels Straßen marschieren. Deutsches Ehrengeleit
war mit ihnen, und mit ihnen wird jetzt auf der Fahrt
zum Osten die Wünsche ihres Volkes, das stolz auf seine
Söhne ist. Der greise Flamenführer Dr. Vorms und de
Clerq riefen, umjubelt von den Abfahrenden und der
Menge auf den Bahnsteigen»den Scheidenden Abschieds¬
worte zu.

Letzte Insel im Ladogaseebesetzt
Berlin,  30 . September . An der finnischen Front

zwischen dem Ladogasee und dem Onegasee erzielten die
verbündeten Truppen in den Kämpfen am 28. und
28. September weiter« gute Fortschritte und eroberte»
mehrere, von den Sowjets hartnäckig verteidigte Ort
schasten. Die Bolschewisten versuchten im Verlauf die
ser Kämpfe mehrfach vergeblich, das finnische Vordrin
gen durch Gegenangriffe aufzuhalten . Alle diese Gegen
angriffe wurden von den finnischen Truppen mit star
ken Verlusten für die Volschewisten zurückgeschlagen.
Im Ladogasee besetztendie finnischen Truppen die letzte
Insel , die noch in bolschewistischerHand gewesen war.

14 Lage vor veginn des ostseldzuges. . .
Ada na , 30. September. Die ägyptische Zeitung

„Ahram" gibt einen Artikel des Lustspezialisten der

Wunderflugzeuge und NeutraUMsgeseh
Schritt für Schritt weiter an den Krieg tzeran — USfl.-ketze auf vollen Louren

Kck. Stockholm, 30. September . (VZ.-Eigenbericht.)
Mit ungeheurer Spannung schaut man, wie aus der
englischen Presse und aus dem englischen Nachrichten¬
dienst hervorgeht, in London nach der weiteren Entwick¬
lung der USA.-Kriegshetze und nach den Möglichkeiten,
das Neutralitätsgesetz aufzuheben bzw. abzuändern . Von
der Annahme ausgehend, daß die Auffassung über das
Neutralitätsgesetz heute eine ganz andere sei als da¬
mals , als es in Kraft gesetzt wurde, zeigt Robert Fra-
zer im britischen Nachrichtendienst, wie dieses Gesetz
bereits Schritt für Schritt durch Roosevelt im Jahre
1939. gelockert und vergewaltigt wurde. Der Sprecher
freut sich, die folgenden Stufen der Sabotage dieses Ge¬
setzes durch den Präsidenten der Vereinigten Staaten
seinen Hörern mitteilen zu können. Zuerst, so sagte er,
konnten England und Frankreich Kriegsmaterial nur
gegen Kasse kaufen; auch dies ' war schon ein Fortschritt,
um den sich Roosevelt große Mühe gegeben hatte . Der
weitere Schritt sei der Beschluß der gemeinsamen Ver¬
teidigung mit England gewesen. England erhielt dar¬
aufhin die fünfzig USA.-Zerstörer gegen lleberlassung
einer Anzahl Stützpunkte an die USA. Dann kam das
Pacht- rmd Leihgesetz; nun konnte England in USA.
Waffen auf Kredit kaufen, und damit begann der Um¬
schwung in der USA.-Atlantikpolitik überhaupt . USA .-
Truppen besetzten Island , und Roosevelt erklärte , daß
die 2000 Meilen bis dahin unter dem Schutze der USA .-
Flotte stünden. „Das Neutralitätsgesetz war damit kein
Neutrauiätsgesetz mehr", sagt Frazer hämisch. Der Zu¬
stand näherte sich schon dem Kriegszustand mit Deutsch¬
land , und wenn die nun in Erwägung gezogene letzte
Aenderung dieses Gesetzes im Kongreß durchgeht, d. h„
wenn die Bewaffnung der USA .-Handelsschifseund die
Erlaubnis für die USA.-Schiffe, die Häfen kriegführen¬
der Mächte anzulaufen , gegeben ist, dann sei, dies in
Wirklichkeit als der Kriegszustand mit Deutschland zu
betrachten.

Wie sehr nun die Interventionisten in USA. ihrerseits
am Werke sind, um Fräsers Erwartungen zu rechtfer¬
tigen, zeigt eine am Dienstag von dem Newyorker Kor¬
respondenten der schwedischen Blätter „Democraten" und
„Svenska Dagbladet " wiedergegebene „Story ", die in
USA. die Runde macht und die Bevölkerung zu weiterer
Verschärfung ihrer Stimnvmg gegen Deutschland führen
soll. Danach sollen die bösen Deutschen 2000 Bomben¬
flugzeuge eines ganz neuen, natürlich geheimen Typs
besitzen, der überhaupt noch' nicht zum Einsatz gelangt
sei. Diese 2000 Flugzeuge seien dazu bestimmt, die Ver¬
einigten Staaten zu bombardieren , wenn die Zeit gekom¬
men sei. Kein anderer als Kapitän Haskell, der Luft¬
schutzchef von Manhattan , ist .es, der diese Erzählung in
die Welt setzte und dabei, ohne eine Miene zu verziehen,
äußerte , daß die Deutschen Nowyork, Boston, Washing¬
ton und Pittsduvglh bombardieren wollten, sie hätten
sogar Maschinen, die nach Ohio und Jndiana weiter¬
fliegen könnten, um dort Fallschirmtruppen zu landen.
Aber die Organisation des amerikanischen Luftschutzes,
erklärt Haskell, wachse ständig, und 28 000 Mann .hätten
die Aufgabe, allein die städtischeBeleuchtung von New-
york auszuschalten, wenn die Alarmsirenen ertönten.
Der Bau von Stahlhäusern sei geplant , die unter Hin¬
zurechnung des Kellers sechs Stockwerkehoch sein wür¬
den und als Bombenschutzdienen. Wenn Haskell dann
noch Hinzufügt, daß die deutschenFlieger bei ihren An¬
griffen auf die amerikanischen Städte ihre Maschinen
schließlichstürben lassen wollten und mit Fallschirmen
abspringen wurden , so reiht sich dieser Unsinn genau
an jenen an , der einst die amerikanische Bevölkerung in
Alarm setzte, als man ihr vormachte, eine Marsinvksion
sei im Gange. Der für jeden vernünftigen Menschen
ourchsichtigeZweck aber , die amerikanische Bevölkerung
doch noch in den Krieg gegen Deutschland zu treiben,
wird vielleicht erst, wenn es zu spät ist, von dieser Be¬
völkerung erkannt.

Italien im Zeichen des großen krfolges
gas 40 000-ro.-SchlachiWff„Nelson" gleichfalls im Mittelmeer von einem torpedo getroffen

Stockholm,  30 . September. Bei der erfolgreichen
Aktion italienischer Torpedoflugzeuge gegen einen briti¬
schen Flotteuverband im Mittelmeer wurde, wie aus der
Sondermeldung des Hauptquartiers der italienischen
Wehrmacht hervorgeht, u. a. auch ein Schlachtschiffdurch
einen Torpedo getroffen. Wie Reuter nunmehr aus
amtlicher Quelle zugibt, handelte es sich dabei um das
Schlachtschiff„Nelson", das mit einer Wasserverdrän¬
gung von fast 40 000 Tonnen und einer Besatzung von
1320 Mann zu den mächtigsten Kriegsschiffen der engli¬
schen Flotte gehört. Die anderen schweren Verluste der
Mittelmeerflotte — die Versenkung von zwei schweren
und einem leichten Kreuzer, die Beschädigung von sie¬
ben weiteren Kriegsschiffen und der Verlust von vier
Handelsschiffen — werden der britischen Öffentlich¬
keit bezeichnenderweise bisher wie üblich yollkommen
verschwiegen.

Der von den italienischen Luft- und Seestreitkräften
im mittleren Mittelmeer errungene große Erfolg gegen
den britischen Geleitzug gibt der faschistischenPresse
Anlaß zu eingehenden Berichten mit zahlreichen Bil¬
dern und Lebensbeschreibungen der in der gestrigen
italienischen Sondermeldung genannten erfolgreichen
Flugzeugführer sowie zu umfassenden Stellungnahmen.
„Abermals mußte die englische Flotte die Feststellung
machen", so betont „Popolo d'Jtalia ", „daß sie im Mit¬
telmeer endgültig jegliche Bewegungsfreiheit verloren
habe. Der Sieg unterstreicht aber auch die Bedeutung
und den Erfolg des zähep, unaufhörlichen und mutigen
lleberwachungs- und Angriffskrieges der italienischen
Luft- und Flottenstreitkräfte im Mittelmeer . wobei sich
jetzt das Torpedoflugzeug als ein entscheidendesKampf¬
mittel besonders bewahrt hat . Am 25. Juni 1940 er¬
klärte der Duce, daß der Krieg gegen Großbritannien
bis zum Sieg fortgesetzt wird , während der Führer am
4. September 1940 betonte, daß England zusammen¬

brechen muß, damit die Welt befreit wird und daß ein
für allemal mit dem Widersinn aufgeräumt werden
muß, daß eine Nation die Möglichkeit hat , einen gan¬
zen Kontinent nach ihrem Belieben zu blockieren. Der
Weg zur Erreichung des von den beiden FührerU ge¬
stellten Zieles ", so schreibt „Popolo d'Ilalilr ', „ist lang.
Aber die Helden der Achse rücken im Eilschritt vor."

Dsr itolismscks V/slirmackil8ksric!it
Rom,  80 . September . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In Nord-
asrika wurde an der Tobrukfront ein durch Artillerie¬
feuer vorbereiteter feindlicher Angriffsverfuch glatt zu¬
rückgeschlagen. DeutscheFlugzeuge bombardierten am 27.
September Zelt - und Materiallager von Tobruk, wo¬
durch beträchtliche Explosionen und Brände entstanden.
Unsere Flugzeuge bombardierten in der Nacht znm 29.
September militärische Ziele im Gebiete von Tobruk und
Marsa Matruk mit sichtlichenErgebnissen. In Ostafrika
intensive Tätigkeit unserer vorgeschobenen Stellungen
in den verschiedenen StiitzMinkten des Abschnitts von
Gondar. Feindliche Flugzeuge belegten am Montag die
Flughäfen von Cagliari und Catania mit ME .-Feuer
und Splitterbomben . Es entstand einiger Schaden, jedoch
sind Opfer nicht zu beklagen. Bei Cagliari wurde ein
Flugzeug von der Vodenabwehr und eines von Jägern
abgeschossen. Im Mittelmeer hatte eines unserer See-
Erkunduwasflugzeuge ein heftiges Gefecht gegen sechs
britiscke Jäger zu bestehen und schoß drei davon ab.
Schließlich unterlag es der Uebermacht. Ein Teil der
Besatzung wurde gerettet . Ein anderes Flugzeug der
See-Erkundung wurde von zwei Blenheim angegriffen,
schoß eines der Blenheim-Flugzeuge ab und kehrte un¬
versehrt zurück."

vomben auf Lsnfngrad und Moskau
Berlin,  30 . September . Auch in der Nacht zum

30. September wiederholten kleinere Verbände deut¬
scher Kampfflugzeuge ihre Angriffe auf Moskau und
Leningrad . In beiden sowjetischen Städten wurden
Versorgungsanlagen und wehrwirtschaftliche Ziele voy
Vomben getroffen.

Eine Gruppe von vier deutschen Kampfflugzeugen
kehrte am 29. September mit eindrucksvollen Erfolgen
von einem Angriffsflug gegen Eisenbahnziele der Bol¬
schewisten zurück. Zwei fahrende Züge wurden durch
Bombentreffer zum Entgleisen gebracht. Ein weiterer
Zug, der gerade auf einem anderen Bahnhof mit Last¬
kraftwagen. Schlitten und Munition beladen wurde,

„Sunday Times" wieder» wonach England bisher j erhell ebenfalls mehrere Treffer und flog in die Luft.Kriegsmaterial im Werte von 13 Millionen Pfund
Sterling an die Sowjetunion geliefert habe. Die be¬
deutendsten Materialtransporte seien zur See vierzehn
Tage vor Beginn des Ostfeldzuges erfolgt.

veförverungen in der Wehrmacht
Berlin. 80. September. Der Flilircr und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber 1041 u. a. befördert:

1. Im Heer:  zum General der Panzertruvven den
Generalleutnant Schaal : zu Gencralleutnanten : die Gene¬
ralmajore von Zulow , Güntzel , Grätzner , Himcr , Loru,
Gollw .itzer, Divvold , Haarbem Zickwolff : zu General¬
majoren : die Obersten Weih Wilhelm », Stcinbnch , Bergen,
von Zanthier , Schaum , Pflaum , Scheller , Walküre, Iatzow,
Hevl , Freiherr von Boinsburg -Lengsseld.

In der Kriegsmarine:  Zu Kapitänen zur See : Die
Fregattenkapitäne von Dresky (Erich), Hetze(Karl -Hans ), Pisto-
rius , Dr . Tuckel, zum Kapitän zur See (Ing .) : Graf

In der Luftwaffe:  zum General der Flakartillerie:
Den Generalleutnant Haubold , zu Generalmajoren : Die Ober¬
sten Behrendt , Nötige , Krahmer, Funcke, Schöbet, Dipl .-tzng.
Mälzer.

Ein spätes Eingeständnis . Die britische Admiralität
ab die Namen von 247 Opfern bekannt, die bei der Ver¬

senkung des Kreuzers „Fiji " durch Sturzkampfflugzeuge
bei der Kreta -Unternehmung umkamen.

5m Südabschnitt der Ostfront griffen wieder starke
Kräfte der deutschen Luftwaffe in den Erdkampf ein.
Eisenbahnlinien um Charkow wurden in großer Aus¬
dehnung zerstört. Dabei wurden 33 Transport - und
Versorgungszüge vernichtet oder schwer beschädigt. Im
gleichen Abschnitt wurden in Lustkämpfen l2 Sowjet¬
slugzeuge am Montag abgeschossen und weitere sechs
Flugzeuge bei Angriffen auf Flugplätzen am Boden
zerstört. Auch im mittleren und nördlichen Kampf¬
abschnitt setzten deutsche Luftstreitkrüfte ihre Angriffe
auf Eisenbahnlinien und Straßen der Volschewistenmit
guten Erfolgen fort . Andere Flugzeuge bewarfen
Schiffsziels auf dem Ladoga-See mit Bomben. Dabei
wurden ein Transporter von 600 VRT . versenkt und
zwei weitere Schiffe mit zusammen 1800 BRT . schwer
getroffen und beschädigt.

Auf dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz - griffen
deutsche Kampfflugzeuge am 28. September ein kleineres
britisches Versorgungsschiff mit Erfolg an und be¬
schädigten es schwer. Durch Flakartillerie wurde ein
britischer Bomber und am 29. September ein weiterer
Bomber durch deutsche Jäger abgeschossen.

Der dänische Dampfer „Sessa" (17 000 VRT .) wurde
von den Nordamerikanern beschlagnahmt und unter der
Flagge Panamas zum Hilfsdienst für England ge¬
zwungen. Das Schiff ist in Englands Diensten bereits,
untergegangen.

„Ser edelste Paks der Well"
die votschafier Italiens und Japans über die vedeutung des Vreimächteabkommens

Berlin,  30 . September. Aus Anlaß des ersten Jah¬
restages der Unterzeichnung des Dreimächtepaktes ver¬
anstalteten die Deutsch-Japanische Gesellschaft und die
Deutsch-Italienische Gesellschaftam Montag in Berlin
im Haus der Flieger eine Kundgebung. Die Veranstal¬
tung dokumentierte den Wunsch der im Dreimächtepakt
zusammengeschlossenenVölker, auch in Zukunft mit ge¬
meinsamen Kräften der Herbeiführung einer gerechten
Ordnung zu dienen. Es wohnten ihr die diplomatischen
Vertreter der dem Dreimächtepakt angehörenden Staaten
bei, unter ihnen der Kaiserlich-Japanische Botschafter,
Generalleutnant Oshima, der Königlich-Italienische
Botschafter Alfierr» der Königlich-Ungarische Gesandte
Sztojay , der Königlich-Rumänische Gesandte Vossy, der
slowakische Gesandte Cernak, der mandschurische Gesandte
Ly I Wen, der Geschäftsträger der bulgarischen Gesandt¬
schaft Karastoqanoff und als Vertreter der kroatischen
Gesandtschaft der Militärattache Admiral Jakcin. Von
deutscher Seite waren namhafte Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht erschienen.

Der Präsident der Deutsch-Japanischen Gesellschaft. Ad¬
miral Förster  wies darauf hin, daß in dem Drei-

die drei befreundeten Nationen

ihrem unerschütterlichen Willen Ausdruck verliehen
halten , sich entschlossen gegen alle von außen kommenden,
die Pläne der Neuordnung störenden Einflüsse zur Wehr
zu setzen. Der italienische Botschafter, Dino Alfieri,
unterstrich in »einer Ansprache die Entschlossenheit des
faschistischenItaliens , im. Geiste des Dreimächtepaktes
vereint mit Japan und Deutschland für die Schaffung
einer gerechten Ordnung im europäischen und großasia¬
tischen Raum einzutreten . Der japanische Botschafter in
Berlin , General Oshima,  betonte in seiner Ansprache,
daß der Pakt der vornehmste und edelste sei, den die
Welt , solange sie existiere, je gesehen habe. Er verfolge
nicht eigensüchtigeZwecke, sondern sei geschlossen worden,
um die Welt von dem bisherigen Unrecht zu befreien,
um eine' neue Ordnung zu schassen, die diese Welt wieder
lebensfähig machen solle und machen werde. Rcichssport-
fiihrer von Tscha innrer und Osten  stellte abschlie¬
ßend als ' Präsident der Deutsch-Italienischen Gesellschaft
fest, daß der Drennächtepaks' den Vorzug habe, der natür¬
lichste Ausdruck uitd die politische Bekräftigung eines
elementaren Gefühls zu sein, das von langen Jahren
des Elends und der Gefahr inmitten einer desorgani¬
sierten Welt erwachsen sei.

„Leipzig" und „kmden" beschossen Sowfolslellungen
Berlin,  30 . September. Einheiten der deutschen

Kriegsmarine griffen wiederholt in den letzten Tagen
mit großem Erfolg Landziele im nördlichen Abschnitt
der Ostfront an. Dabei beschossen die deutschen Kreu¬
zer „Leipzig"  und „Ein den"  sowjetische Feld- und
Artilleriestellungen mit wirksamem Feuer.

Ein deutsches Vorpostenboot sichtete am 29. 9. an der
Küste der Deutschen Ducht einen Verband von fünf
britischen Bombern, die von sieben Jägern begleitet
waren . Einer der Jäger löste sich aus dem Verband
und setzte zum Angriff an. In diesem Augenblick setzte
das .Abwehrfeuer ein. Die Spitfire hatte sich zu dicht
an 'den gut zielenden deutschen Flaksoldaten heran¬
gewagt. Aus nur 60 Meter Entfernung jagten die Ge¬
schosse in den Rumpf der britischen Maschine. Die schwer
getroffene Spitfire versuchte nach See zu dem Feuer-
bereich des deutschen Bootes zu entkommen, Sie
schwankte, zog sich hoch und war auch schon senkrecht
ins Meer gestürzt und in den hochgehenden Wellen
verschwunden. Die anderen Maschinen hatten schon
beim ersten Schuß abgedreht.

Vie presse Willensausdruck der Nation
Berlin , 30. Sept . Auf »einem Empfang, den der

Reichspressechefin Gegenwart des italienischen Botschaf¬
ters Alfieri zu Ehren einer italienischen Journalisten-
Delegation gab, machte Dr . Dietrich  bemerkenswerte.
Ausführungen über die Pressepolitik der Achse und die
Publizistik ihrer Gegner. Die Presse dürfe nicht käuf¬
liches Werkzeug von Einzelinteressenten, sondern müsse
Willensausdruck der Völker und ihrer Gemeinschafts¬
interessen sein. Jene , die unserer Berichterstattung ver¬
trauten , waren stets gut bera .ten,  während dieje¬
nigen, die den Parolen der angelsächsischenZeitungs¬
juden glaubten , eine unaufhörliche Kette schamloser
Irreführungen und furchtbarer Enttäuschungen erlebten.
Churchills und . Roosevelt?  Nachrichtenpolitik
sei die dümmste, die man überhaupt machen kann. Sie
werde an Dummheit nur noch übertroffen von den
Leuten, die ihr Glauben schenken. Churchills Lügen-
politik sei die Politik eines Hasardeurs,  der nichts
mehr zu verlieren hat ; Roosevelt dagegen sein ein
Falschspieler,  der alles vom englischen Empire zu
gewinnen hofft. Beide zusammen sind sie die größten
Volksbetrüger aller Zeiten . Den Weg der geistigen und
moralischen Erneuerung der internationalen Publizistik
habe die europäische Presse unter Führung des Achsen-
Journalismus bereits beschritten.

Vie Letter- er Neichspropagan- aamler logten
Berlin,  30 . September . Am Montag und Diens¬

tag versammelten sich die Leiter der Reichspropaganda¬
ämter in den Räumen des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda zu einer Arbeits¬
tagung , bei der eine Reihe von Referaten zu wichtigen
Tagessragen gehalten wurden. Im Mittelpunkt der
Tagung stand eine großangelegte Rede von Reichs¬
minister Dr. Goebbels. Der Minister gab einen Ueber-
blick über die politische Lage des Reiches, schilderte die
überwältigenden Erfolge der deutschen Kriegsführung
im Osten und entwickelte dann vor den Reichspropa¬
gandaleitern die sich hieraus für die politische Arbeit
in den Gauen ergebenden Ausgaben.

Auf der Arbeitstagung , die . von Staatssekretär
Gutterer eröffnet wurde, sprach u. a, Staatssekretär
Backe über die deutscheErnährungslage , Staatssekretär
Dr. Conti über die ärztliche Versorgung des deutschen
Volkes und Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt über die Auf¬
gaben der NSV . und de» WHW. im kommendenWin¬ter.

Lksrekeestras«'»
Wer ist der beliebteste Mann auf der Welt?

sä. Madrid , 30. September . (BZ .-Eigenbericht.) Die
spanische Zeitung „Eazeta del Norte" druckt einige
Kapitel aus einem Lehrbuch der Sowjetschulen ab, das
in einer von den Bolschewisten geräumten „Stadt ge¬
funden wurde. Die Proben sind bezeichnendfür die bei¬
spiellose Primitivität der sowjetischen Erziehungs - und
Propagandamethoden . U. a. findet sich folgendes Frage-
und Antwortspiel:

Frage : Wer ist der weiseste Mann auf der Welt?
Antwort : Stalin.
Frage : Wer ist der beliebteste Mann auf der Welt?
Antwort : Stalin.
Frage : Wer ist unsere Sonne und die Sonne aller

Menschen?
Antwort : Stalin.
Auf derselben Seite befindet sich noch folgender Satz,

der dem Erzbischof von Canterbury zur Lektüre be¬
sonders empfohlen sei: „Der Genosse Stalin hat Gott
getötet, um die Kinder glücklichzu machen."

In einem anderen Käpitel heißt es, daß man den
5. Dezember als Fest der Stalinschen Verfassung feiere.
„In den kapitalistischen Ländern gibt es keinen Monat
Dezember, weil es dort keine Stalinsche Verfassung gibt.
Vor der Revolution feierte man das Fest der Geburt
des Herrn der Priester . Aber seitdem Lenin und Stalin
den Herrn der Priester (d. h. Gott ) getötet haben, haben
die Herren (Pan ) den Monat Dezember abgeschafft. In
den kapitalistischen Ländern haben Tausende von Ge¬
nossen keine Arbeit . Sie leben von Almosen und gehen
nicht zur Schule. Nur in unserem Lande geben die Ge¬
setze dem Arbeiter ein friedliches und glücklichesLeben.
Es lebe der Genosse Stalin , das Haupt der Verfassung!

Sehr bezeichnendist auch folgende kleine Geschichtem
der Fibel:

„Die Wunderflügel . Es war vor langer Zeit . Es gab
noch keine Flugzeuge. Die Menschen konnten sich nicht in
die Lüfte erheben. Die Priester hattew den Menschen ver¬
boten, auch nur an eine solche Möglichkeit zu denken,
weil sie sicher waren , daß die Menschen, wenn sie zum
Himmel hinstrebten, erkennen würden, daß gar kein Gott
im Himmel wohnte. Aber eines schönenTages baute ein
armer Mann namens Mikita große Holzflügel, und es
gelang ihm, sick in die Lüfte zu erheben. Nachdem er
einige Zeit in der Luft geschwebt hatte , kam er langsam
herunter . Und da ließ ihn der Priester verhaften , weil
et befürchtete, daß Mikita den anderen Leuten erzählen
würde, daß es gar keinen Gott im Himmel gäbe. Und der
arme Nikita wurde vor den Zaren gebracht. Der Zar
glaubte natürlich alles, was die Priester sagten, und als
die Priester ihm das Haupt Mikitas anboten, befahl der
Zar , ohne einen Augenblick zu zögern, haß dieser arme
Kopf abgeschlagenwerde. Die Flügel , die großen wunder¬
baren Holzflügel, wurden vernichtet. Erst nachdemStalin
zur Macht gekommen war , durften die Menschen da»
Fliegen lernen."

Non-Slop-ke- en Lffueckttls
rck. Berlin,  30 . September. Mit geheimnisvollem

Eetue, das die Erwartungen steigern sollte»hat Churchill
wieder einmal gesprochen. Ja , diese Rede wurde nicht
nur von der englischen Bevölkerung erwartet , sonder«
unter dem Eindruck der Ereignisse der letzten Tage ge¬
radezu gefordert. Das englischeVolk hatte die Empfin¬
dung, es müsse etwas geschehen» da man die sichtbaren
Erfolge der Deutschen in Kiew nicht mehr ableugnen
könne» da weiter Maisky einen Hilferuf nach dem
andern an die englische Bevölkerung richtet.

Was hat Churchill gesagt? Wenn man vom Wort¬
schwall absieht, so kristallisieren sich drei Punkte heraus.
Die Schlacht im Allantik steh« für England günstig. Dies
in einem-Augenblick, wo deutscherseits die Versenkungs¬
ziffern im Monat September bekanntgegeben worden
sind, die den günstigsten Erfolgen der Vormonate gleich¬
kommen. Dies in einem Armenblick, in dem die italie¬
nische Heeresleitung in der Meerenge von Sizilien einen
großen Eeleitzug geradezu vernichtend durch Torpedo¬
flieger getroffen hat . Die Schlacht im Ozean ist wohl
noch nie für England ungünstiger gestanden wie im
gegenwärtigen Augenblick. Als zweiten Punkt finden
wir in der Rede Churchills einen neuen außerordentlich
dringenden Appell, alle Anstrengungen zu machen, um
Sowjetrußland zu helfen, damit es möglichst lange
durchhalten könne. Jeder Engländer solle dabei das
denkbar größte Opfer bringen . England werde niemals
eine so große Armee haben wie die Staaten des Fest»,
landes . Aber England habe sich jetzt eine gutgeschulteund
bewaffnete Armee geschaffen. Es sei indes notwendig,
die englischen Truppenformationen auch weiter in aus¬
reichender Stärke zu. halten — ein unmißverständlicher
Hinweis darauf , daß große Entlassungen zugunsten der
Kriegsindustrie nicht möglich seien.

Churchill schloß mit dem Seufzer, er könne nicht ver¬
sprechen, daß die Zukunft sich heiter oder leicht ge¬
stalten werde. Er könne keine Garantie dafür geben,
daß der Druck gegen die Sowjetunion abgeschwächtoder
die Jnvasionsgefahr von England genommen werde.

Im Zuge der systematischenBearbeitung des USA-
Bolkes für Roosevelts dunkle politische Pläne ergriff
auch der Vorsitzende des Außenpolitischen Ausschusses
des Senats . Eonally . das Wort . Nach einer Associated,
Preß -Meldung erklärte dieses Sprachrohr des USA.»
Prästdenten . die Zeit sei gekommen, wo die Bereinigten
Staaten ihre Doktrin, von der Freiheit der Meere wie¬
der geltend machen müßten. Ein Widerruf des USA.-
Neutralitätsgesetzes sei nicht unneutral ( !?) . Eonally
befürwortete die Aufhebung des Verbots der Bewaff¬
nung für USA.-Handelsschiffe.

.5« 4iie UeK
wo Karl - er Stoße schlummernsoll

ks . Salzburg . 30. September. . Der Untersberg , ein
gewaltiger Gebirgsstock in den Berchtesgadener Alpen
an der Grenze von Oberbayern und Salzburg , wurde
vom Reichsstatthalter in Salzburg unter Naturschutz
gestellt. Der Untersberg ist in mehrfacher Hinsicht be¬
rühmt , so durch seine Marmor - und Steinbrüche, seine
reiche Flora , die nun auch den Anlaß zur Einreihung
des Untersbergs in die Naturschutzgebietebildete, und
seine Höhlen. Der Untersberg spielt auch in der Welt
der deutschen Sage eine große Rolle. In der Sage
heißt es, der deutsche Kaiser Karl der Große solle im
Untersberg bei Salzburg schlummern. Wenn das alte
Kaisertum wiedererstanden sei, werde er wieder auf¬
wachen und herrschen.

slelsckmarkensckleberiflngerichlet
Wien, 30. September. Am Dienstag , 30. September,

ist der am 17. Dezember 1896 in Oeberwölz, Kreis
Murau , geborene Heinrich Eötzelmann hingerichtet wor¬
den, den das Sondergericht in Wien als Äolksschädling
Hum Tode verurteilt hatte . Götzelmann hatte als An¬
gestellter des Hauptsrnährungsämtes der Stadt Wien
fortlaufend Fleischmarken im Gesamtwerte von rund
21 000 Kilogramm Fleisch und Fettmarken im Gesamt¬
wert von 600 Kilogramm Fett unterschlagen und zu
hohem Preis verkauft.

Einen neuen Eeschwindigkeitsrekord zwischenBuenos
Aires und Rio de Janeiro stellte bei seiner letzten Reise
ein Flugzeug der italienischen Südamerikalinie Lati auf.
Die Strecke wurde mit einer Savoia -Marchetti -83-Maschine
in 6 Stunden 66 Minuten zurückgelegt. Die dabei er¬
reichte Durchschnittsgeschwindigkeitbetrug 470 Stdkm.

Unruhen in Indien . In Ragpur in den indischen
Zentralprovinzen ist es zu blutigen Zusammenstößen
der Bevölkerung mit der britischen Polizei gekommen.
Drei Inder wurden getötet und 69 verletzt.
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Ern Her ; und eine Keele / Von Wolfgsng S >chwerbrock

Man darf das wohl einen ereignisreichen Tag nennen,
zumindestein gutes Omen für einen solchen, wenn gleich
am frühen Sonntagmorgen einige Dutzend blitzblanker
Jungmädel in ein Lazarett eindringen . Mit blonden
Zöpfen und Bubiköpfen, wißt ihr , mit viel Eetuschel
und Geranne , mit Blumen , ach, du meine Güte, Blumen,
sage ich euch da haben gewiß alle Blumengeschäfte von
ganz TUstt herhalten müssen. 2a , und auch mit strah«
lenden Sonntagsaugen und tapferem Lächeln, dahinter
sich freilich da und dort ein wenig Schüchternheit zu ver¬
bergen schien.

Na, und wir Soldaten in den weißen Betten blinzelten
erstaunt zur Tür , durch die es wie bei einer feierlichen
Prozession hereingezogen kam, und gekichert haben wir
auch, denn es wurde davon gemunkelt, daß jene kleinen
Mädel uns was vorsingen wollten , hoho! Und wir
sollten bei dem einen oder anderen Lied mitsingen, haha!
Man räusperte sich also und sah den Ereignissen ent¬
gegen. Die leise schwatzendeGesellschaft stellte sich fein
vor uns auf, und die hintenan standen, kletterten auf
die Zehenspitzen, damit sie uns bewundern konnten; eine
war dabei, die hatte eine freche Stupsnase , große blaue
Schalkaugen und Zöpfe, nett anzuschauen. Sie spähte
von einem Bett ins andere wie wenn sie jemand suchte,
und den Gesuchten schien sie gefunden zu haben denn
ihr Gesicht verschwand sogleich wieder hinter den anderen
unruhigen Köpfen.

,,Liebe Soldaten , wir wünschen euch einen schönen
guten Morgen und wollen euch einige frohe Lieder
singen. Wer kann und will . soll mitsingen !" Es war
wohl die älteste von ihnen , die dies sagte, sie hatte
eine helle, klare Stimme und war groß und schlank.

Dann erklangen die Stimmen im Chor. „Laßt doch
der Jugend ihren Lauf !" — Das war so schön, daß
wir es uns angelegen sein ließen, darüber nachzudenken,
ob wir auch zu der Jugend zählten , wenngleich wir
auch Jahre älter waren . Aber ja doch, ging es uns auf,
das Einverständnis zwischen ihnen und uns war wohl
das beste, was man sich nur denken kann. O ja . wenn
man immer im Bett liegt und zuweilen durch das

schaut und den Wolken am Himmel nachsieht,
kann man auf derlei Gedanken kommen.

Und dies ist ja ohnehin auch ein seltenes Ereignis,
über das sich nachzudenken lohnt : gestern, vorgestern
oder vorige Woche lagen wir noch in Rußland , schliefen
auf der Erde und wehrten uns der Wanzen oder fingen
Mücken, je nach Belieben . Aber nun hausten wir in
schneeweißenBetten , und vor uns standen frohe Jung-
mädel und sangen.

„Horch, was kommt von draußen rein . . — heihei,
wir kannten das und summten leise mit ; das mußten
sie gemerkt haben , sie freuten sich unbändig , konnten es
indes nicht lassen, uns zu belehren, daß man dieses Lied
lauter singen müsse, weshalb sie erste Strophe so lange
geübt wurde, bj? es klappt« . . .

Feldwebel Stachull aus Masuren , der
sranatsplitter ins rechte Dein bekam,

hollahüh.

Selbst der alte ;
vor Reval einen <
sang jubelnd mit.

Horch, was kommt von draußen rein
hollahoh!

Und nun geschahes. Der Feldwebel Stachull ist heute
noch ganz benommen davon, denn eines der Mädchen,
eben nämliche mit den Blondzöpfen und der frechen
Stupsnase , tat einen Satz nach vorne drängte die an¬
deren beiseit« und rief : „Papa . . .

„Aber Ute !«
Schwupp — da hatten sie sich.

Ja , was denkt ihr , der Feldwebel Stachull aus Ra¬
suren hat längst eine große Tochter. Ihr war die Ver¬
wundung des Vaters bekannt, er hatte aus einem
Kriegslazarett hinter der Front geschrieben, aber sie
wußte doch nicht, daß er jetzt schon in dieser Stadt lag,
in die sie mit einigen Mädeln aus der Umgebung eine
Fahrt gemacht hatte . 2m Grunde genommen wollten sie
sich an den herrlichen alten Baulichkeiten erfreuen , und
am breiten Fluß , in dem man baden konnte. Nun war
es so gekommen.

Die Jungmädel sangen ihr Programm ^ mit viel Liebe
und Lust war es eingeübt, das merkte man. Der Vater
und das kleine Mädchen hatten sich derweil allerlei zu
erzählen . Und wißt ihr , was sie sangen? „Ein Fran¬
zose wollte jagen —", den Landsern nichts Unbekanntes,
sie fielen begeistert ein, und bald waren Jungmädel
und Soldaten ein Herz und eine Seele.

Die drei Esel
Der Söhn des Schachs hatte einen Esel, den er über

alles liebt«. Eines Tages fand der Schach seinen Sochn
im Stall , die Arme um des Esels Hals , die Augen
voller Tränen.

„Was ist dir mein Sochn? Was fehlt dir ?" fragte der
Schach.

„Ich weine, weil ich mich mit dem Esel nicht unter¬
halten kann! Ach. wenn ich ihm das Sprechen beibringen
könnte!"

Es gab keinen Wunsch, den der Schach seinem einzigen
Söhn nicht erfüllt hätte . Sofort wurden alle Gelehrten
und Würdenträger zusammengerufen, ein Kronrat ab¬
gehalten, Boten abgesandt, im Lande bekanntgegeben,
daß jemand gesucht werde, der dem Hofesel das Spre¬
chen beibringen könne. — Niemand meldete sich.

Da ließ der Schach Mulla Nasr-Gddin kommen. „Du
bist ein weiser und gottesfürchtiger Mann . Du mußt
dem Esei sprechen lehren !"

Der Mulla hörte den Schach an und erwiderte : *
„König aller Könige! Das ist eine schwere Aufgabe!

Aber — mit Allahs Hilfe — werde ich sie erfüllen,
wenn du mir zehn Jahre Zeit gibst. Früher kann der
Esel auf keinen Fall sprechen lernen ."

„Gut !" sagte der Schach. „Beginne heute noch!"
,König aller Könige!" rief der Mulla . „Und meine

Familie ? 2ch bin doch arm, o großer Herrscher, und
wenn ich in zechn 2ahren nicht wie ein Lügner dastehen
soll, muß ich mein eigenes Geschäft aufgeben, muß mich
nur dem Esel widmen. Inzwischen stirbt meine Frau
vor Hunger, mein Sochn . . ."

„Gut " unterbrach der Schach. „Während der nächsten
zehn 2achre übernehme ich die Sorge für deine»Familie,
und werde dir außerdem noch ein angemessenes Gehalt
auszahlen lassen. Aber : wenn nach zechn Jahren der Esel
nicht sprechenkannffhast du dein Leben verwirkt ! Ist es
dir recht?" -

Der Mulla war damit einverstanden. ^
Als man in der Stadt von dieser Abmachung er¬

fuhr, sagten die Leute all« wie ein Mann:
„Der Mulla , ist «in Dummkopf."
Nasr-Gddins Frau aber riß sich die Haare auf dem

Kopf aus und schrie und jammerte:
„Jetzt kann ich mjch nicht mehr auf der Straße zei¬

gen! Alle lachen mich aus ! In zehn Jahren , wenn man
dir deinen Kopf abgehackt, werde ich betteln müssen!"
, „Unvernünftiges Weib !" unterbrach sie der weise
Mulla . „Bedenke .doch, daß wir beide vorläufig volle
zechn Jahre lang weder Hunger noch Durst noch sonst
irgendeine Not haben werden ! Und innerhalb dieser
zechn Jahre wird entweder der Esel krepieren, oder der
Schah sich zu seinen Vorfahren versammeln' oder ich
selbst werde eines natürlichen Todes sterben! Denn
Allah ist wahrhaftig nicht so duldsam, um drei so große
Esel zugleich zehn Jahre lang leben zu lassen! Wer ist
nun ein Dummkopf: ich oder die, die mich für einen
Dummkopf halten ?" ,Üünsr türkischen O-eschichts nsehsrrLkIt von 6i. st-s.

Gute Vorsätze
Erzählt von Will Vesper

So sind die Bögel unter dem Himmel. Wenn es
regnet, hocken sie in ihren Nestern, und das Weibchen
sagt zu dem Männchen:

„Liebster, aber wir müßen wirklich ein Dach Wer
unser Nest bauen . Es regnet und ' regnet und regnet
herein ."

„Ja , Liebste", sagte das Männchen, „das müßen wir
-wirklich. Aber jetzt in dem Regen kann ich nicht flie¬
gen. Sobald die Sonne scheint, wollen wir sogleich ein
Dach über unser Nest bauen."

„Das wollen wir ", sagte- das Weibchen, „piep!"
Am andern Tag scheint die Sonne und trocknet alles

und erwärmt alles.

„Liebes Männchen", sagt das Weibchen, „es wäre doch
ein Jammer , wenn wir jetzt ein Dach über unser Nest
bauten . So schön scheint die Sonne herein . Wrr saßen
dann ganz im Finstern ." . , . . ^

„Du hast recht", sagt das Männchen, „ich sch« auch
gar nicht ein, warum wir ein Dach über das Nest bauen
sollten, bei der schönen Sonne, Piep , piep!"

So machen sie es immer. Wenn es regnet, wollen sie
das Dach bauen . Wenn aber die Sonne scheint, so den¬
ken sie nicht mehr daran und laßen es bleiben.

So machen es die Vogel. So machen es aber auch
die Menschen.

Kulturwerk des Gaues Oberschlesien. Gauleiter Bracht
verkündete unter dem Titel „Stiftung Oberschlestens^
ein umfassendes Kulturwerk des jungen Grenzgaues ,m
deutschen Osten. Es soll den Befähigten seines Volks-
tums auf dem Gebiete der Kunst und Kultur die Mög¬
lichkeit für ein vielfältiges und schönes Schaffen geben.
Wahrend die Wirtschaft Oberschlestens die materiellen
Mittel zur Verfügung stellt, führt der schaffendeKünst¬
ler den arbeitenden Menschen dieses Landes zu den
schönen Dingen des Daseins hin . was wiederum dazu
beiträgt , die Leistungsfähigkeit der arbeitenden Volks¬
genossenzu steigern. Als ersten Beitrag Oberschlestens
zur gesamtdeutschen Kulturförderung verkündete Gau-
leiter Bracht die Stiftung von drei oberschlesischen Kul¬
turpreisen in Höhe von je 10 000 Mark , und zwar je
eines Preises für die bildende Kunst, für Musik und für
Dichtung.

Das musischeGymnasium in Leipzig eröffnet. Mit
einem Festakt in dem der Musik geweihten großen Saal
des Gewandhauses wurde am' Sonntag das musische
Gymnasium in Leipzig, das zweite seiner Art in Deutsch¬
land , eröffnet. Die Bedeutung dieser Tatsache wurde
besonders dadurch unterstrichen, daß der Reichsminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , Rüst,
selbst die Eröffnungsansprache übernommen hatte.

H>as 2. musischeGymnasium des Eroßdeutschen Rei¬
ches wurde am Sonntag in Leipzig durch Reichsminister
Rüst feierlich eröffnet. Ehrengast der Veranstaltung
war der italienische Minister für nationale Erziehung
Bottai . Die Veranstaltung war eine Huldigung für
den großen Meister der Musik, Johann Sebastian Bach,
der von 1723 bis 1750 in Leipzig wirkte. Träger seines
musikalischen Vermächtnisses und Ergebnis der seit
Jahrhunderten in Leipzig geübten musischenErziehung
ist der weltberühmte Thömaner -Chor, auf dessen Tra¬
dition aufbauend das musische Gymnasium Leipzig sein«
Arbeit aufnehmen soll.

„Der Musterbauer " von 23 deutschen Theatern er¬
worben. August Hinrichs neue Komödie „Der Muster-
bauer " würbe nach seiner erfolgreichen Uraufführung
von 28 deutschenBühnen zur Aufführung erworben.

7̂ » » » » »

wer ein stleister werden will . Kenn beginnt i'stre AusblldunZ sss
Kleine Kodiin mit dem nidit nur , weil die 2uberek-

trmx so Kmderleidrt , sondern vor allem, weil die klutter wei6 , daü ein
st1̂ I2KI^ -8rei 5ur die Kinder so nJstrkmkt und bekomm-

lidi ist . Line Frvüe ^ uswakl leckerer

Speisen aber linder jeder im Kodistudi , das die

snf Anforderung Kostenlos übersendet.

tüsnsostsckl 8 r s m s
Die in Verlust geratenen Kraft

fahrzeug - und Anhängerscheine über
nachbezeichuete Fahrzeuge werden
für ungültig erklärr . Sie sind aus¬
gestellt am:
11. 2. 1941 für Walter Lange , Elb

stratze 86, auf HR — 10 091;
S8. 11. 1936 für Bremer Brot-

fabrik , Im krummen Arm 13/15,
auf LlL — 20 192;

S. 3. 1937 für Minna Bloy . Bre-
men -Blumenthal , Mühlen stratze
Nr . 159, auf 18 — 6839;

10. 8. 1936 für Betty Türk Ehe¬
frau , Gandersheimer Str . 18,
auf M - 25 12l;

20. 10. 1937 für Biermann L Schör-
ling , Bnnteutorsteinweg 29, auf
Hk — 6721;

8. 7. 1940 für Herm . Ehlers L Co
Neustadts -Güterbahnhof 19/26,
auf 9099 — a 450 393.

30. September 1941.
D er Polizeipräsident.

Schaun »« der Gräben und Fleete
im Gebiet des . Bremischen Deich-
verbandes am rechte« Wescrufer

Die Schonung findet statt:
Für das Hollersleet , Barkenfleet,

Rockwinklerfleet , Achterkampsfleet
(bis zur Reichsautobahn ), mit den
Gräben am Querkamp und in der
Siedlung Achtcrdiek am 1. Novem¬
ber 1941.

Für die F-eldfleete in der Feld¬
mark Oberneuland und Katrepel
am 5. November 1941.

Für die Lüngsgrüben im Reth-

Bekanntmachung.
Das Ablesen der Elektrizitäts -Zäh-

ler und das Einziehen der Strom¬
gelder erfolgt durch unsere Zähler-
ableser künftig zweimonatlich.

Von dieser Neuregelung werden
tromabnehmer , deren Verbrauch

allmonatlich von Bremen aus in
Rechnung gestellt wird , nicht be¬
troffen.

Ueberlandwerk Nord -Hannover
Aktiengesellschaft

tober 1K41

c die Langsaraven tm Retv-
feloc lehem . Rethfeldgenossenschaft)

m 15. November 1941.
In der Feldmark Osterüolz und

Sebaldsbrück , einschl . des Vahrer-
fleetes und der Gruppen an der
Sebaldstratze und an der Aöami-
stratze am 27. Oktober 1941.

In der Feldmark Bahr am
29. Oktober 1941.

In der Feldmark Horn und Lehe:
Zwischen Ritten und der Klein¬
bahn am 28. Oktober 1941. Zwi¬
schen Kleinbahn und Knhgraven am
25. Oktober 1941.

In der Feldmark Oberblockland
am 20. Oktober 1941.

In der Feldmark Niederblockland
am 16. Oktober 1941 — an das
Brettcrleaen wirb erinnert.

In det Feldmark Wastcrhorst und
Wummensieöc am 18. Oktober 1941.

In der Feldmark Grambkermoor,
Grambke und Oslebshausen —
nordöstlich der Grambker Heer-
stratze , am 8: November 1941.

In der Feldmark Grövelingen,
Utoremen und Walle einschl . des
Teiles von Walle , der an die Ge¬
meinde Blockland angeschlossen ist,
am 20. Oktober 1941.

In der Feldmark Dünge , Lesum-
brok , Mittelsbüren und Nieder-
birren am 10. November 1941.

In der Feldmark Grambke —
südwestlich der Grambker Heer-
stratze einschl . der kleinen Dünge
am 3. November 1941.

Im Bezirk der ehemaligen Borg-
feloer Sielacht am 1. November 1941.

Die Wasserläufe sind bis zu den
obenaenanuten Tagen in einen
schaubaren Zustand zu setzen, die
Fleete und Gräben müssen von
Kraut gcrciniat und die flachen
Stellen ausaetieft sein . Die Rohr-
durchlässe müssen sich in einem ord-
nunqsmäsiiqcn ' Zustand befinden.

Wo sich bei der Schonung Man¬
gel vorfinden , wird gcaen die
Säumigen nach den gesetzlichen
Borschriften eingeschritten.

1. 10. 1041. Der Dcichhanptmann.

Bremen , den 1. Ok

Für die
Verteilung eines Nachlasses

werden Nachkommen des Tischlers
Schumacher  und seiner Ehefrau
Anna Catharina Schumacher , geb.
Fuseler ^ geboren Geestenseth l3 . Juni
1861, gesucht. Nachrichten an Notar
Dr . Silomon , Wesermünde -G ., Buch
holzstr . 1.

VsrsteiFenrtLysu

SeffenMe BMieigennig
in der Königstratze II.

Heute Mittwoch , und morgen Don¬
nerstag , nachm . lS Uhr , versteigere
ich im behördlichen Auftrage die
nachfolgend verzeichneten ,Gegenstän¬
de öffentlich meistbieiend gegen bar:

1 Schlassosa , 2 Sessel . « Stühle , 3
Tische, Büsett , Kredenz , 1 Schlaf¬
zimmereinrichtung , bestehend aus
gr . Schrank , 2 Bettstellen mit Rah¬
men und Ausleger , 2 Nachtschrän-
ken, Chaiselongue , dib . Schränke,
Kiichentisch, Stühle , Singernäh¬
maschine mit Motor , 1 Herrenfahr¬
rad (NSU .j , Radiogerät , Staub¬
sauger , Teppich , Geschirr und
Küchengerät , Betten und Stepp¬
decken, elektr . Lampe , Hanshal¬
tungswäsche , Kleidung , 6 Bände
Schäubek Briefmarkenalben , Bü¬
cher, Bestecke und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände.
Die Wäsche, Bestecke und Bücher

gelangen am Donnerstag zur Ver¬
steigerung.

Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wacht stratze 40 I_

OessenlWe Bersteigerim
Am Donnerstag , dem 2. Oktober

1941, vorm . 10 Uhr , versteigere ich
in den Lagerräumen der Weser -Lage-
rungs -A.-G „ Schuppen 3, Emder
Stratze (Haltestelle der Linie 3, Em¬
der Str ). in behördlichem Auftrage:

Schlafzimmer , 3 antike Schränke,
Couch, Klavier (Steinbach ), 2 So¬
fas , div . Sessel, ein - » . zweitiir.
Kleiderschränke , Tische, Stühle,
Staubsauger , div . Einzelmöbel , Eß¬
service f. 18 Person . (Rosenthal ),
Betten . Kristall -, Glas - » . Porzel-
lansachcn , Haus - und Küchengerät

und viele nicht genannte Gegenstände
meistbietend gegen bar.

Nnstede , Gerichtsvollzieher.
Mtenbnrger Stratze 18

Zu sofort für mehrere Gefolgschafts-
mitglieber

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friedr . Bohne
Frieienstr . 28/30 Ruf 4 40 95
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Mietgesuche.
Vermietungen

Verloren .
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Sehr niedrige
Anzeigenpreise

trotz der erhebinl
a. stiegenenAuflage
un > der Verbrei¬
tungsdichte <Man
spricht darüber u
über die Eriolgs-
möglichkeit .) Kluge
Bremer nutzen dien
Vorteile , im eige¬
nen Interesse!
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LDBLSDM
Füße erhihi,

überangestrengi,
brennend?

/k alstn- die viel gehen und stehen müß,
, . Efastt»Fußpuder. Er trocknet, vefeil

bermäßige Schweißabsonderung, verhll
Blasen, Brennen, Wundlausen. Hervorrage
stlr Massage! Für die sonstigeFußpfleo

Sfasil-Fußbad, -Cremeu, -Tincti
Etreu-Dose 75 pfg.
Rachfüllbeukel 50 pfg§
2n Bpolheken, Orogerieck
n. Fachgeschäften erhLIMch/

LFL
I>lackt löst ss cisn 8ckmvtr

gfüncüicli  aus uncl 8is lioösn
weniger ^ üke mit clsc Wäsciis.



^Bärbel ^ SS. 9. 1911 ^
Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter  zeigen
in herzlicher Freude an

Marg . Wöhlrr
geb. Tiedemann
Gert Wöhler

Dremen/Binger Str . 8
^z . Z . WillehadhauS

. r« vollzogene Vermahlung ge¬
ben bekannt

Walter Jobst
Gefr . einer Fliegerstaffel

Gerda Jobst
geb. Himdling

Bremen , 88. September 1941

Westrhauderfehn i. Ostfr^

Ihre Vermahlung geben bekannt^

Günter Grlsch
^Margarete Grisch

geb. Kade»

^Bremen , 39. September 1941  ^

^Jhr « KriegStvauung geben be-̂
kannt

Herbert Stehrueter
Sophie Stehiueler.

geb. Siemer
Hab«»Hausen . 2. Oktober 1941,

^Holzdamm 124 ^

Mein geliebter Mann , unser lie¬
ber , guter Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hein Gehrels
Oberleutnant u . Kompanie-
führer in einem Jnf .-Regt.

SA .-Obersturmbannsührer
des Sturmbannes IV/78

Inhaber des EK. H von
1914/18, der Spange zum
EK. H und anderer Aus¬

zeichnungen
ist am 5. September im Alter
von 44 Jahren für Führer , Volk
und Vaterland gefallen.
Sein Leben war Güte und Treue
in stets bereiter Kameradschaft
und Pflichterfüllung.
In tiefer Trauer:
Wilma GehrelS , geb. Krumdick
Annemarie Gehrels
Heinz Gehrels
Magret Gehrels
und Angehörige
Bremen , 3V. September 1941
Verdener Str . 3
Neuenkirchen bei Sulingen
Besuche dankend verbeten.

Mein inniggeltebter
Mann , unser .Herzlie¬
ber , hoffnungsvoller,
allzeit frohgemuter

Sohn und Schwiegersohn , mein
lieber Bruder und treuer
Kamerad,

Diplomkaufmann

oe. m . m Werner K>M
Leutnant und Kompaniesührer

in einem Jnf .-Regt.
fand am 81. August 1941 im
27. Lebensjahre in den schweren
Kämpfen bei Bcrislaw am un¬
teren Dnjepr den Heldentod.
Seine Kameraden bereiteten ihm
aus der Insel Welikij Liman im
Dnjepr die ewige Ruhestatt.
Im Namen aller Angehörigen:

vr . rer . pol . Edith Kluck,
geb. Hein
Wilhelm Kluck und Frau,
Frieda , geb. Rath
Alexander Kluck, Äeutn . in'
einem Jnf .-Regt.
Frau Pastor Elisabeth Hein
Wwe ., geb. Sasfcnhausen

Königsberg i. Pr ., Händelstr . 8
Bremen , Kurfürstenallee 88
Besuche dankend abgelehnt.

-

Tieferschüttert erhielten
wir die unfaßbare
Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , hoff¬

nungsvoller Sohn , unser einzi¬
ge? Kind , unser lieber Enkel,
Neffe und Vetter

Lothar Walter
Unteroffizier in einer Rebel -Abt.
fern im Osten am 89. August
1941 im Alter von 21 Jahren
sein junges , zukunftsreiches Le¬
ben in soldatischer Pflichterfül¬
lung für Führer , Volk und Va¬
terland hingeben mußte.
Wir gaben unser größte ? Opfer.
In tiefstem Schmerz:

Leonhard Walter und Frau
Agnes , geb. Schimmelpsennig
und alle Anverwandten

Bremen , 27. September 1941
Waller Str . 43
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

Unser heißgeliebter , ein¬
ziger Sohn , mein son¬
niger Enkel , der
Reg .-Jnfp .-Anw.

RolfMües
Oberschühr in einem Jnf .-Regt.
ist bei einem Spähtruppunter-
nehmen im 82. Lebensjahre ge¬
fallen.
Unendlich traurig:

Hermann und Emma Mves,
geb. TSpcke
Wilh . Schille , verw . Töpcke,
geb. Jansfen

Bremen , 30. September 1941
Landwehrstr . 12
Wir bitten , von frdl . zugedach¬
ten Besuchen abzusehen.

Die Trauerseier für unseren lie¬
ben Entschlafenen , den

Gefreiten

Johann Schottler
findet am Donnerstag , 8. Okt .,
1V Uhr , in der Kapelle des Bun-
tentors -Friedhoses statt.

Meta Schottler , geb. Warnken
und Angehörige

Bremsn , Kattenescher Weg 48
Kranzspenden zum Ge-Be -Jn.

Ein schwerer Schlag hat uns
getroffen . Heute um 15.30 Uhr
verschied mein herzensguter
Mann und treuforgender Vati
von vier Kindern , der

Postsekretär
Alwin Nowacki

im Alter von 51 Jahren.

Am gleichen Nachmit¬
tag erhielten wir die
unfaßbare Nachricht,
daß mein über alles

geliebter ältester Sohn , meine
ganze Hoffnung , der

' Schütze

Hinrich Nowacki
kurz vor feinem 29. Geburts¬
tage am 81. 8. 1941 in Rußland
am Dnjepr gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:
Anna Nowacki, geb. Maack
Albin Nowacki, z. Z. Mar .-Art.
Anni -Meta u . Erich , als Kinder
Eltern und Geschwister , Leipzig
Eltern und Geschwister , Jeden
Bremen , 29. September 1941
Mühlenstr . 15
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr ' ,
Beher L Busch, Albrechtstr . 8.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet Freitag,
9 Uhr , in der Kapelle des Ostcr-
holzer Friedhofes statt.

Für Führer , Volk und
Vaterland starb in vor¬
bildlicher soldatischer
Pflichterfüllung den

Heldentod im Osten mein lieber,
sonniger Junge , mein lieber
Verlobter , Enkel , Neffe u . Vetter,

Leutnant

Walter Wilke
Inhaber des SK . k und H

Die tödliche Kugel traf ihn am
13. September , als er in einem
Waldgefecht wie immer , seinem
Zuge voraus , vorwärtsstürmte.
In tiefem Leid im Namen aller
Angehörigen:
Frau Anna Wilkt , geb. Festing
Bremen , den 1. Oktober 1941
Waller Ring 149 L

Ein hartes Schicksal
nahm uns , fern der
Heimat , bei einem
Sturmangriff auf Sta-

raja -Russa am 14. August mei¬
nen innigstgeliebten Mann , mei¬
nen einzigen lieben , guten Sohn
und Enkel , meinen lieben Schwie¬
gersohn , Schwager u . Onkel , den

Kriegsfreiwilligen

Helmut Hacker
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

In tiefem Schmerz:
Anneliese Hacker, geb. Kulle
Adolfine Hacker Wwe . und
Grotzeltern
Vertha Kulle Wwe.
Jonnh Kropp und Frau
Martha , geb. Kulle
und Klein -Jngrid

Bremen , 80. September 1941
Pastorenweg 899
Rönnebecker Str . 27

Unerwartet traf uns
am 22. Gept . 1941 die
bittere Nachricht , daß
unser lieber , hoffnungs¬

voller Sohn , mein innigstgelieb¬
ter Bruder , unser unvergeßlicher
Enkel , Neffe, Vetter und Onkel,

Unteroffizier

Rolf Röhrs
Inhaber des EK . II

im blühenden Alter von 29 Jah¬
ren in den Kämpfen vor Lenin¬
grad am 8. Sept . 1941, getreu
seinem Fahneneid , sein junges
Leben lassen mußte.
Er war unser aller Sonnenschein.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Röhrs und Frau
Luise , geb. Niemann
Hannelore und Grotzeltern
Familie Paul Walecki
sowie alle Angehörigen und
Bekannten

Bremen , den 1. Oktober 1941
Föhrenstr . 84 d
Amsterdam

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß
unser innigstgeliebter,
braver Sohn, - Bruder,

Enkel , Neffe und Vetter

Arnulf Stöckmann
Schütze in einem Jnf .-Regt.

am 17. 9. 1941 an den Folgen
einer vor Leningrad tags zuvor
erlittenen Schußverletzung im
Feldlazarett im 22. Lebensjahre
verstarb.
Jntiefer Trauer:

Familie A. Stöckmann und
Angehörige

Bremen , 29. September 1941
Wartburgstr . 121
Beileidsbesuche nichk̂ erwünscht.

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß
mein innigstgeliebter
Mann , unser lb . Sohn,

Bruder , Schwager u . Onkel , der
Feldwebel

Rudolf Vemba
Inhaber des EK. N

im 26. Lebensjahre nach kurzer,
glücklicher Ehe am 6. September
bei. den schweren Kämpfen im
Raume von Berislaw (unterer
Dnjepr ) sein junges Leben fürs
Vaterland lassen mußte.
In tiefer Trauer:
Anneliese Vemba , geb. Gerlach
Adolf Bemba und Frau , geb.
Gottschalk
Gerhard Bemba und Frau
Heinz Wohlrath und Frau
Elfriede . geb. Bemba
Hans Rexien , Obcrltn ., z. I . im
Felde , und Frau , Giesla , geb.
Bemba ,
Gustav Eramme und Frau
Gertrud , geb. Bemba
sowie alle Angehörigen
Bremen , 89. September 1941
Gr . Fischerstr . 2/Langewieren 12

Unser lieber Sohn und
unser treuer Bruder,

Gefreiter
Reimar Baumann

Inhaber deS EK . ll
ist am 31. August im Osten ge¬
fallen.
Heinrich Baumann und Frau
Adelheid , Heb. Jünemann
Dr . rer . nat . Gisella Baumann
Günther Bauniann , im Felde
Aenne Baumann , geb. Schmitz
Bremen , Lobbendorfer Str . 12
Bitte keine Besuche.

Wir erhielten am 27.
September die traurige
Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bru¬

der , der Schütze

Adolf Nuckel
am 22. August im 21. Lebens¬
jahre im Osten bei Poßjolok ge¬
fallen ist.
In tiefer Trauer:
Wilhelm Nuckel und Frau
Henriette , geb. Steinwedel
Helmut Nuckel, z. I . verwundet
Wilma Nuckel
und alle Angehörigen
Bremen , im September 1941
Ncanderstr . 32 c

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief sanft unser lieber Sohn.
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter

Ernst Sirohmeyer jm.
D im 44. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ernst Strohmeher und Frau
Meta , geb, Krentzel
Bernhard Strohmeher und Frau
Elfe , geb. Späll
Willy Strohmeher und Frau
Ellh , geb. Buhk
Kate Strohmeher
und Klein -Willy
Bremen , Brooklyn , 29. Sept . 1941
Erwinstr . 52.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Freitag,
12 Uhr , im Krematorium statt . H

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem Leiden meine liebe Frau,
meine gute , treusorgende Mut¬
ter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Adelheid Brenke
geb. Krämer

in ihrem 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Julius Brenkr
Anna Brenkr nebst allen
Angehörigen

Bremen , 29. September 1941
Am schwarzen Meer 79
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungsinstitut „P retät ", Hum-
boldtstr : 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Lrauerfeier findet statt am
Donnerstag , 2. Oktober , 13 Uhr,
im Krematorium.

Hart und schmerzlich
traf uns die tieftrau¬
rige Nachricht , daß un¬
ser lieber , einziger,

hoffnungsvoller Sohn « . Neffe,
der Fahnenjunker und

Flugzeugführer

Heinz Schröder
im blühenden Alter von 20 Jah¬
ren den Fliegertod für Führer
und Vaterland starb.
In tiefem Schmerz:

Julius Schröder und Frau
Käthe , geb. Rieke
Bernhard Rieke und Frau
Mieze , geb Schmidt
Dora und Aenne Schröder
Heinrich Schröder und Frau
Grete , geb. Brake
Friedrich Schröder und Frau
Lotti , geb. Haupt '

Bremen , Essen, 24. Sept . 1941
Wangerooger Str . 21
Aufbahrung in der Beerdigungs¬
anstalt „Nordlicht ", H. Schoma-
ker, Wartburgstr . 39.
Trauerseier am Freitag , 9 Uhr.
in der Kapelle des Waller
FriedhoscS.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied gestern abend unser
lieber ' Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel,
seiner Enkelkinder liebster Opa,

der Kohlenhändler
Hermann Tjarks

in seinen , eben vollendeten 66.
Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und Angehörigen
Bremen , 30. September 1941
Neukirchstr . 48
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät ", Hum-
boldtstr , 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden.
Die Trauerseier findet statt am
Freitag 3. Oktober : 19 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
FriedhofeS.
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Eeewenjestraße 77
Telefon S1S 91

Welcher Fuhrunternehmer fährt Ab¬
fälle vom Schwarzen Weg , Gröpelin-
a«n , u . von der Fahrstraße , Hastedt,
»glich zur Duckwitzstraße ? Gewicht
jeder Fuhre etwa 49—59 Zentner.

Angebote unter C 3993 erbeten.
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LtsUsnanysbote
Saubere , fleißige Arbeiterinnen wer¬

den von Lebensmittelbetrieb für so¬
fort oder bald gesucht.
Angebote unter D 3629.

Kontoristin mit guter Handschrift,
Stenographie - und Schreibmaschi-
nenkenntnissen.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 88.

Ehrlicher , zuverlässiger Lieferbot «.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38.

Nieciec - ( esM - m - rP
unssk -si - 6s8elstMs8tsIIs

OksrnstraKv 86
am 1 . OKloben 1941

Hnnalims von ^nrsigsn
6srug8b68tsIIung6n

-Verkauf

Verlag c >er, . vremerlei » ung"

Frau für Kontor¬
reinigung v. mor¬
gens 5—9 Uhr ges.

Müller,
Kohlhökerstraße 19

Hausgehilfin
für ^ od. ^ Tag.
Wachmannst . 1331

Ruf : 4 97 17

Stundenhilfe
f. Büroreinigung
u. Haush ., 2—3X
wöchentlich.

Strohecker.
Schwachhauser

Heerstraße 345

Hilfe für Etagen¬
haushalt auf
oder Tag.

Rennstieg 19 I
Bulldog -Fahrer

für mittl . Indu¬
strieunternehmen

gesucht.
Angeb . u . M 3012

Kontoristin
i f. d. Abendstund
Schreibarbeit.
Angeb . u . G 3007

2 junge Männer
suchen Stellg . als

Aushilfskellner
oder Aufwäscher
(sonnabends und
sonntags ) .
Angeb . u . I  3909
Frau f. Waschstell.
Angeb . u . W 3647

SMlWlUll-
Ankauf — Verkauf
L.Heine LLo.

Fedelhören 1

Schw . Dam .-Hand-
tasche m. Inhalt v.
Knochenhauerstr .,
Markt b. Brücken-
str . Geg . Bei . abz.
Essener Straße 38

klntlnukon

Weißschwarzer
Terricr . a. d. Na.
,,Struppi " hörend.
Abzugeben

Bastianstraße 5-

«rrrik -iäi - ki.

Verreist;

Ist ml . Heimle
Norusr 8tr . 19
Von äer Nsiss Zurück:

ist mei . miniem
. k'rausns .rrit

vol )l)6ll 88
Lprsokrsit, : Uo ., O1., Oo .,
I?r . 8—9, 12— 1, 4—S .lTdi
Ui . nur von 9— 10 Ddr
kiLxisbsKinn : 2. Oktodsr

öäsjrest - oetttl

Ä « ÄISII8 iI.feIIkIIISIIII
Î ocbt .Xnocbsniiousrstk .lü/17

kermimriiye
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

^Vilkeim
korsbroek

Breitenweg 28

Wer ert . Nachhilfe-
Unterr . in Mathe-
matikgsiir Schüler
Oberschule Kl. 5?
Angeb . u . B 3092

Sanitäter für Lagerlazarett , Kraft¬
fahrer für PKW . gesucht. Bei Eig¬
nung Dauerstellung . Angebote er¬
beten an : Gottlieb Tesch GmbH .,
Bremen -Farge.

Morgenhilse für kleine Etage , oder
Hausgehilfin f. Tag . Frau Lina
Äollhagen Wwe ., Park -Allee 295.
Ruf 4 45 52.

Gesucht ungelernte Hilfskräfte für
unser Arzneimittellager . Richard
Braune L Co., Wachtstraß « 14/15.

Für sofort Stenotypistinnen oder
Kontoristinnen , vielleicht für halbe
Tage , gesucht. Gebr . Bornemann,
Zigarrensabriken , Stavendamm 2.

Gesucht werden mehrere gelernte
Schuhmacher . Meldungen b. Wirt-
schastsämt , Herdentorstcinweg , Zi . 9

H4VSI X- iiäI 7 5 sj

e-Nbo-insnriniKs. 1lelinu!» Sögest-

Aus sof. od. später
eine zuverlässige

Binderin
für mein Blumen¬
geschäft.
D . Teigeker,
Buntcntor-

steinweg 111
» » » « « » » » » »

Aelt . Arztehep . s.
f. ruhig . Haushalt
aus dem Lande
junges Mädchen.
Äusbildungsmög-
lichkeit im Kochen
und Haushalt.
vr .VentruP,Kirch-
linteln , Bz . Brem.
Äs . Kirchlinteln 56>

/b'

^uck riie Ouäkcr stapiälloclccn n-crcicn vieckerkoinmcnl dlacd ckemKriege n-crckea
8ie ldia kninilie viäcker ÜZIicd nu , ckiercr ra bcronäer , rvoklrcdmeclcenclen , nskr-
dnkkea unck leicdk vcrckaulicdcn llrlerspeire erfreuen Können . Odersll vcrckcn
l) uLker stspicküockea ckann viecker erdSIrlicd rein - »uz ronaenckuredZIütuem , »ur-

xcvLdlkem cicurecdgm Hafer kcrxerreUl.
ovnsr » öinnn » i-rrkr c: r ! kri .öcnökr onsvsöisnoictt/ttiri >ri,i, » rlö>

2 möbliert . Z»mm
m. Kochgelegenheit
an einzelne Pcrs
Woltmershauser

Straße 520 l
Ssbraucms

MMl ' I'Ml'Möbliert . Z,mmer
Am Wall 66 II I-spsnsU . , Ss

kui r ; s «r
oxw 200 ccm

Lrciis 2W
I4SV roo

kxcslsior rllll
pböni » roll

rllncispp roll
Altgold . Silber.
Borkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutsilterstr . 20 2̂2
Gen .>9 K/C4I/5945

Heimarbeit!
Flicken » . Stopfen
saubere Arbeit.

Sunogssro
L 8oknOsrl li . Orotks

aviliii'iknlkn yiul llsmen mll
llijykl'8!'

srdsllsn «Ins gsUncilicbs /Zuidllckung
rur UsmckspiscbOcbsn

Xoüsrponcksatln oclsr prlvslsslcrstsno
in

IVeetticAes
Privsi -Gsnckslssckuls

ksrufsfscdscduls
Hrisgsrilcircddof 8

I

Wohnungstausch
4 Zi . u . Küche geg.

Zi . u . Kü ., nur
in Hemelingen su.
Mutter u . Tochter
Nachzufr . Geschst.

Br .-Hemelingen

Î ieiyesucks
Kl. Etagenwohng.
(2 Zim . u . Küche)
auch teilw . möbl .,
s 2 Pers . gesucht.
Angeb . u . K 2710

2 gute gebr . Ober
betten , 2 Kissen,
einige Stühle , Zgr.

piegel , Kleider¬
schrank, zwei Stück
Kokosläufer . drei
Haargarnläuser.
Angeb . u . D .3004

Berufst , j . Mädel
sucht sür sof. srdl.
möbliert . Zimmer
m. Hz. u . fl. Wass.
Angeb . u . L 3011

Schlafzimmer m
Drahtr . u . Aus!.,
Bücherschrank . St.
Kleiderschrk ., 1,29.

Kredenz , Eiche.
G. Laogemack,

Möbelhaus,
Goesselstratze 3

Berufst. Frau u.
TochtJs . s. sos. kl.
Wohn . o. 2 leere Z
Angeb . u . K 3019
Möbliert . Zimmer
mögl . Stadtmitte.
Angeb.. u . A 3001
J . Mann s. zu sof.
gut möbl . Zimmer
(Neust . od. Stadt¬
mitte ) s. ca . I.
Angeb . u . L 2711

Vermieten
Gut möbl . Zimm.
m. Zentrhz . zu sos.
Schasfenrathstr . 5,
Endstat . Linie 16
Wachmannstraße,

neuer Häuserblock.
Z. bcsicht. ab 3 Uhr

Steh -Schreibpultc
(Mahagoni)

' Ruf : 2 46 87

«/ G
SeiMS!«

PS."«!» !.«
eig. Aus . Reiners,
Landwehrstr . 21

Schwarz . Gehrock
Anzug und ein
chwarz . Smoking-
Anzug , w. neu , da
nur wenig getrag.
Beide Größe 1,68
Näheres
Bicbricher Str . 12

Walter vorn Verlag
Skrmen-kjorn

WilhelmLcharrrlmmm:
Unbekanntes Vorpsweöe

»I « »eltkll, »» »»»:
stake 8,1« . vi««dor twm « blu.

wolükmoe fiurestlnii, dostm MKln
Soll stifte md wlllielm Libmrrlmonn

ein Such aus wo» und ksrldel

preisr.- NM

beziehendurch den Buchhandel

Einige Korbsessel
Horsch,

Neuenstraße 22 I

Stepfchuhe , ,
Größe 39—49

zu kckustn gesucht.
Angeb . u . D 2604

«»>»!
ttelse rsiii!
für Herren -Kard.

Nachlaßsachen
H. Kerl,KnooPst .2st
E .Faul ' str .F .50986

la Tafelobst
geg. Kinderdrcirad
Angeb . u . E 3095

Radiogeräte,
Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreise

Zimmermann,
Wall 66, Dobentor

Fernruf 51919

gevrsucbts
Ksriio-

Lppsrsls
Xotksr-

kmptsngsr
Xviksr-

Ersmols
Isuksprecksr

unck
KlsNsnspisler
Aackio-

unck Silbsi ftsuts »!

MSl'SWWzl
tsoisnslrsks 41 !
Ssn . c 41MSI

Knaben -Dreirad
Angeb . u . F 3006

Schwenkkran,
1900—2000 Kilogr
Tragkraft , 5—6 m
Hub und 5—6 m
Ausladung.
Anqcb. u . Z 3650

Verkituk

Gut erh . 1090 vorn
NSU ./Fiat,

4-Sitz ., Bauj . 1936
Angeb . u . O 30b

kfnukTosuok
Wir kaufen lausd.

Opel
Olympia , Kadett^
und Lieferwagen
Opcl -Automobil-

Centrale
Ruf : 8 40
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wenige Bombenabwürfe in flußenbezirken
Bremen , 1. Oktober

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der Nacht
zum Dienstag  das Gebiet von Bremen an und
Wurden von unserer Flakabwehr energisch bekämpft . Es
»M daher lediglich in Außenbezirken zu einigen weni¬
gen Bombenabwürfen . Dadurch wurde in einer halb-
ländlichen Wohngegend ein Wohnhaus zerstört und ba¬
tet auch leider ein junges Mädchen getötet
sowie ein Mann und ein Junge leicht verletzt.

Baubübersali — Achtung laxenfahrer!
Die Kriminalpolizei Bremen teilt mit:
In der Nacht zum 28 . September zwischen 1 und

1.45 Uhr ließ sich ein Bewohner der östlichen Vorstadt
mit einer Taxe vom Hauptbahnhof nach der Schierker,
Ecke Hamburger Straße , fahren . Dort begab sich der
Aahrgast mit einem unbekannten Mann in seine Woh-
hung , um Geld zur Bezahlung der Taxe zu holen . An¬
schließend gingen beide wieder auf die Straße , wo der

, Fahrgast seiner Brieftasche mit Papieren und einem
größeren Geldbeträge beraubt wurde . Welcher Fahrer
hat die fragliche Fahrt ausgeführt ? Dieser sowie alle
übrigen Personen , die irgendwelche Angaben , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden , machen können,
werden gebeten , sich unverzüglich beim Polizeipräsi¬
dium, Zimmer 349a — o. oder Leim Dauerdienst . Zim¬
mer 314 , zu melden.

UnbekannteBadfafirerm tödlichverunglückt
Gestern gegen 12 .50 Uhr wurde in der Straße Fehr-

feld  eine unbekannte Radfahrerin , die in Richtung
Humboldtstraße fuhr , von einem Lastzug überholt . Die
Radfahrerin wurde beim Ueberholen unsicher , so daß
sie mit dem Rad hin und her fuhr , gegen das Vorder¬
steil des Aufbaues vom Anhänger geriet und zu Fall
kam . Beim Sturz auf das Straßenipflaster erlitt die
Radfahrerin eine schwere Kopfverletzung , an deren Fol¬
gen sie kurz darauf nach der Einlieferung ins Kranken¬
baus starb . Die Verunglückte war Brillenträgerin , etwa
45— 50 Jahre alt . bekleidet mit schwarzem Mantel

. (Fahrrad Marke Göricke ) . Sie führte eine leere Kiste
mit . Die Angehörigen der Verunglückten werden ge¬
beten . sich im Polizeipräsidium , Zimmer 217a , oder bei
einem anderen Polizeirevier zu melden.

Zeugen gesucht . Am 24 . September von 20 bis 21 Uhr
wurde in der Waller Heerstraße , Ecke Stiftstraße , das
Vovgartengitter des Hauses 207 und ein etwa 1,70 Mir.
hoher Ziegelpfeiler umgefahren . Der Schaden ist von
einem Fahrzeug verursacht worden . Der Fahrzeugfüh¬
rer sowie etwaigen Zeugen werden gebeten , sich im
Polizeipräsidium , Zimmer 217a , oder bei einem ande¬
ren Polizeirevier zu melden.

Neue Rundfunksendezeite « ab 1. Oktober . Die Sender
Berlin , Bremen,  Hamburg , Köln . Königsberg . Ltip-
zig . München und Stuttgart beenden ab 1. Oktober
W41 ihre Sendungen bereits um 20 .15 llhr . Nach Ab-
Maltung dieser Sender werden die Hörer gebeten , ihre
Wlndfunkempfänger auf die Welle des Reichssenders
«reslau (315,8 Meter — 950 Kiloherz ) einzustellen , der
seine Sendungen bis 2 Uhr fortsetzt.

Wann das Reich die Ekektro -Heizsonne für den Luft - ,
schutzraum bezahlt . Im Rahmen der Erstattung der
Kosten für die Herrichtung von Luftschutzräumen hat
der Reichsfinanzminister eine weitere Vergünstigung zu¬
gestanden . Viele Hauseigentümer haben „nicht fest ein¬
gebaute " elektrische Heizgeräte für die ausschließliche
Benutzung im Luftschutzraum besonders beschafft . Die
Kosten dieser Heizgeräte , die also nicht nur vorüber¬
gehend für den Lüftschutzraum znr Verfügung stehen,
sind auf Antrag ebenfalls zu erstatten.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 19 Uhr bis Donnerstag 7 Uhr

2 H .WSS

«der
I/O/V

(4 . Fortsetzung

„Exzellenz " , sagte er fest „wie diese -Karte in meine
Tasche kommt , weiß ich nicht ."

Dem Kriegsrat gefiel der junge Mann nicht schlecht.
„Entweder ausgezeichnete Maske oder nach Strich und
Faden begaunert ", dachte er , und er sagte dann nicht
ohne Wohlwollen : „Kornett , jetzt erzählen Sie uns
genau , was Sie gemacht haben , seitdem Sie mit der
Karte in der Tasche von jener Besichtigung in Ihr
Quartier gegangen sind !"

Der Kornett wußte , es ging um Ehre und Leben.
Er riß sich zusammen , bedachte sich ein paar Augen¬
blicke . und in kurzen Sätzen berichtete er über jeden
Tag : indem er aber auf jene tollen Stunden im Zim - -
mer Damours kam, wurde ihm deutlich , daß da die
Lösung des Rätsels lag . Und dabei wurde ihm ganz
leicht . Es war klar — Damour mußt « die Karte noch
haben , er hatte sie in seiner Trunkenheit mit dieser
vertauscht.

Aber die beiden Herren dachten offenbar anders.
Sie schwiegen , als er fertig war , und nach einer Weile
sagte der Kommandant : „Kornett , die Karte ist nicht
mehr bei Ihrem Damour . sondern im französischen
Hauptquartier !" '

Der Kornett verfärbte sich. .
„Es kann sein , Kornett !", fuhr der Kommandant

fort . „daß das alles so ist, wie Sie es uns erzählt
haben — aber das Kriegsgericht will ich sehen , das
Ihnen Ihre Geschichte glaubt . Sie sind verhaftet,
Kornett !"

8.
Der Leutnant saß schon über eine Stunde im Vor¬

zimmer des Marschalls . aber noch immer wurde er nicht
gerufen : Belle -Jsle hatte kein? Zeit für ihn . denn der
Bericht des Kapitäns Dithier war ihm wichtiger als
alles andere.

„Herr Marschall ", sagte der Kapitän , „die Sache geht
in Ordnung ; ich habe meine Subjekte fest an der Leine,
und Sie brauchen nur zu befehlen , wann das Unter¬
nehmen steigen soll . Im großen Pulverturm sind zehn
Pulverfässer angebohrt , und wenn der in die Luft

Steuerliche Behandlung der Hausgehilfinnen
Der  OLerfinanzpräsident Wefer-Ems schreibt

uns:
2n weiten Kreisen herrscht Unklarheit über die steuer¬

liche Behandlung der Hausgehilfinnen . Im Hinblick
darauf , daß am 1. Oktober 1941 eine neue Lohnsteuer¬
tabelle in Kraft tritt und mit dem gleichen Zeitpunkt
der Wert der Sachbezüge neu festgesetzt ist, wird auf die
einschlägigen Bestimmungen kurz Hingewiesen . Es wird
der Regelfall unterstellt , daß die Hausgehilfin ledig ist,
beim Arbeitgeber wohnt und voll verpflegt wird und
daß ein Monatslohn vereinbart ist.

Der Arbeitslohn der Hausgehilfin setzt sich zusam¬
men aus Barlohn und Sachbezug ( freie Station ) . AIs
Wert der freien Station  gilt für Bremen der
Betrag von monatlich 36 RM . Die Lohnsteuerpflicht
beginnt mit einem Arbeitslohn , der 85,80 RM . im
Monat übersteigt . Sich « amtliche Lohnsteuertabelle . Die
Bürgersteuerpflicht setzt mit dem vollendeten 18 . Lebens¬
jahr ein . Die ein,zubehaltende Bürgersteuer ist auf der
4 . Seite der Lohnsteuerkarte eingetragen . Die Kirchen¬
steuer ist nach der bei den Finanzämtern erhältlichen
Tabelle für die Erhebung der Kirchensteuer einzube-
halten . Es sind folgende Hauptfälle zu unterscheiden:

1. Die Hausgehilfin erhält neben freier Sta¬
tion nur Barlohn.  Sie trägt also die Lohn -, Bür¬
ger - und Kirchensteuer und die auf sie entfallenden gesetz¬
lichen Anteile her Beiträge zur Sozialversicherung selbst.
Dann ergibt sich z. B . bei einem Barlohn von 60 .— RM.
folgende Berechnung:

Varlohn 60 .— RM . Wert der freien Station 36 .—
RM . - - 96 .—

Lohnsteuer (siehe amtliche Tabelle , Stufe 93 .60 RM.
— 96 .20 RM . -- 1.— RM.

Bürgersteuer (s. Lohnsteuerkarte 4. Seite ) 1.25 „
Kirchensteuer (s. Tabelle f . d. Kirchensteuer — .08 „

zusammen 2 .33 RM.
die monatlich vom Barlohn einzubehalten sind.

2. Sehr häufig bedingen sich die Hausgehilfinnen einen
Varlohn frei von Steuern und Lasten
aus . Das bedeutet , daß der Arbeitgeber die Lohn -, Bür¬
ger - und Kirchensteuer und die auf die Hausgehilfin
entfallenden Anteile an der Sozialversicherung über¬
nimmt . Dann ist z. B . bei Annahme eines Barlohnes von
45 .— , RM . und einem Alter über 18 Jahre folgende
Berechnung vorzunehmen:

Barlohn 45 .— RM.
Sachbezug (freie Station)
Anteil der Hausgehilfin an

36 —

a ) Invalidenversicherung ( ^ )
b) Krankenversicherung ( ?4)

1.30
2 .70 ,,

Lohnsteuer 0.20
Bürgersteuer 1.25
Kirchensteuer 0.04

zusammen 86 .49 RM.
Stufe 85 .80— 88 .40 RM . Danach sind einzubehalten Lohn¬
steuer 0.20 RM ., Bürgersteuer 1.25 und Kirchensteuer
0.04 RM . — zusammen 1.49 RM . — Weitere Pflichten
der Arbeitgeber.

a ) Der Arbeitgeber hat die einbehaltene Lohn -, Bür¬
ger - und Kirchensteuer kalendervierteljährlich , spätestens
am 10. Tage nach Ablauf des Kalendervierteljahres an
die für seinen Wohnsitz zuständige Finanzkasse bar oder
durch Uebevweisung auf das Postscheck- oder Bankkonto
der Kasse oder durch EinzaWung bei einer Postanstalt
in einer Summe und ohne Bezeichnung der Haus¬
gehilfin abzuführen . Es ist anzugeben , welcher Betrag
auf Lohnsteuer , Vürgerstsuer und ' Kirchensteuer ent¬
fällt und für welchen Zeitraum die Zahlung geleistet
wird . Ist nur Bürgersteuer einzubehalten , so ist die
für die Monate Januar bis Juni einbehaltene Bürger-
steuer spätestens am 10 . Juli des Jahres und die für
die Monate Juli bis Dezember einbehaltene Bürger-
steuer spätestens am 10 . Januar des folgenden Jahres
an die Finanzkasse abzuführen.

b) Der Arbeitgeber hat gleichzeitig der Kasse des
Finanzamts eine Lohnsteueranmeldung , Bürge rste-uer-
anmeldung und Kirchensteueranmeldung auf amtlichem
Vordruck abzugeben . Die Vordrucke werden vom Finanz¬
amt kostenlos geliefert.

c) Der Arbeitgeber hat nach Ablauf des Kalender¬
jahres auf der Lohnsteuerkarte der Hausgehilfin für
das abgelaufene Kalenderjahr den Vordruck auf der
zweiten Seite der Lohnsteuerkarte entsprechend zu be¬
scheinigen , während welcher Zeit die Hausgehilfin bei
ihm beschäftigt gewesen ist und wieviel in dieser Zeit
der Arbeitslohn (einschl . Sachbezug ) und die davon ein-
behaltene Lohnsteuer und Vürgerstsuer betragen haben.
Endet das Dienstverhältnis vor dem 31 . Dezember des
Kalenderjahres , so hat der Arbeitgeber die Bescheini¬
gung schon bei der Beendigung des Dienstverhältnisses
auszuschreiben.

Lreisprechungsfeier der kaufmannsgekfilfen
Die Industrie - und Handelskammer,  Abt.

Einzelhandel , veranstaltete aus Anlaß der kaufmänni¬
schen Eehilfenprüfung Herbst 1941 in den Centralhallen
eine Feierstunde . Nach musikalischen Darbietungen eines
Streichorchesters führte der Präses der Kleinhandels¬
kammer , Kalifen,  aus , daß die diesjährige Herbst¬
prüfung ausgezeichnete Ergebnisse auszuweisen habe.
Nach einer schriftlichen Prüfung fand am 27. und 28.
August die mündliche Prüfung statt , von der 48 Prüf¬
linge befreit werden konnten . 102 Prüfer nahmen in 33
Prüfungskommissionen vom 8. August bis 30 . Septem¬
ber in 36 verschiedenen Prüsungslokalen die praktische
Prüfung der Lehrlinge vor . Infolge Einberufung leg¬
ten außerdem 6 Lehrlinge mit Erfolg die Notprllfung
ab . Am erfolgreichen Ausgang der Prüfungen ist das
gesamte Lehrerkollegium der Berufsschulen maßgebend
beteiligt . Für besondere Leistungen konnten 11 Prüflinge
mit einer Buchspende bedacht werden , die Staatsrat
von Hagel  mit anerkennenden Worten überreichte.

Nach der Führerehrung und den Liedern der Nation
erfolgte die Aushändigung der Lehrzeugnisse , denen je
ein Sparkassenbuch der Sparkasse in Bremen beigefügt
war.

Wann gibt es Langarbeiterzulage?
In einem soeben im Landwirtschaftlichen Ministerial¬

blatt veröffentlichten ßrlaß des Reichsarbeitsministers
werden die Bedingungen für die Gewährung der Lang-
arbeiterzulagen im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft dahin geän¬
dert , daß bei Verkürzung der Arbeitszeit am Wochen¬
ende die Langarbeiterzulage nur dann gewährt werden
kann , wenn die reine Arbeitszeit an den übrigen Tagen
mindestens 9sH Stunden und die reine Wochen-
arbeitszeit 52 Stunden  beträgt . Voraussetzung
ist ferner , daß an allen sechs Tagen der Woche gearbeitet
wird . Arbeitern , mit weitem Anmarschweg kann die
Langarbeiterzulage nur dann gewährt werden , wenn sie
mindestens an füyf Tagen 11 Stunden von Hause ab¬
wesend sind und außerdem am sechsten Tage im Betrieb
tätig sind . Durch die Freigabe einzelner Tage für
Frauen,  die einen Haushalt zu versorgen haben,
z. B . durch die Freigabe eines Waschtages , fallen die
Voraussetzungen für die Gewährung der Langarbeiter-
zuläge nicht weg.

Mit dieser Regelung sind Schwierigkeiten beseitigt
worden , die durch die bisherige Auslegung entstanden

waren . In einem weiteren Erlaß wird festgestellt , daß bei
Jugendlichen unter 18 Jahren die Unterrichtszeit in
einer Berufsschule auf die Dauer der Arbeitszeit anzu¬
rechnen ist. Dies gilt jedoch nicht für die zu einer zusätz¬
lichen Berufsausbildung z. B . zum Besuch des Abend¬
kursus einer Fachschule , aufgewandte Zeit.

Handfeuerlöscher unter Qualitätskontrolle . Durch
eine Polizeiverordnung über Handfeuerlöscher und son¬
stige von Hand tragbare Feuerlöschgeräte hat der
Reichsminister des Innern einen festen Qualitätsbegriff
auch auf diesem Gebiet eingeführt . Feuerlöschgeräte
der genannten Art müssen nach der Verordnung , die am
1. 1. 1942 in Kraft tritt , geprüft und zugelassen sein,
ehe sie zum Zweck des Betriebes im Inland hergestellt
und in den Verkehr gebracht werden . Zugelassen wer¬
den nur solche Geräte , die auf Grund der Erkenntnisse
für die Brandbekämpfung unentbehrlich sind.

50jähriges Bestehen . Die Speditionsfirma Emil
Ibsen , Bremen , mit Zweigniederlassungen in Vremer-
haven und Hamburg , kann heute auf ein 50jähriges
Bestehen zurückblicken . Das Unternehmen , das sich mit
Uebersee -Spediiion und Baumwoll -Fachspedition be¬
faßt , wurde am 1. Oktober 1891 von Emil Ibsen sen.
gegründet , der 1939 im 86 . Lebensjahre starb . Die Lei¬
tung der Firma liegt in Händen des ältesten Sohnes
des Gründers , Hans Ibsen , sowie des zweiten Sohnes,
Emil Ibsen und des Schwiegersohnes des Gründers.
Konsul Bockhoop.

Sü Jahre Chr . Döhle Fahrzeugbau Bremen . Der weit
über die Grenzen Bremens bekannte Schmiedemeister
Christian Döhle  senior begeht heute das 50 . Geschäfts¬
und Meisterjubiläum . Seine Firma befaßte sich schon vor
dem Weltkriege mit dem Bau neuer Lastwagenanhänger,
so daß sie als eine der ersten Anhänger -Fabriken Deutsch¬
lands bezeichnet werden kann . Der Betrieb konnte schon
1938 das Eaudiplom für hervorragende Leistungen
erringen.

Doppeljubiläum bei der Firma Stephan K ^ ls A . E.
Heute sind 50 ' Jahre vergangen , seitdem der Drogist
Stephan Ketels die Firma Stephan Ketels gründete.
Das Unternehmen hat sich im Laufe der Jahrzehnte eine
angesehene Stellung in der Tuben - und Farbenfabri-
kation erringen können . Am gleichen Tage ist der Be-
triebsführck : Pg . Prei sing  25 Jahre in der Firma

tätig . Ihm obliegt auch die Geschäftsführung der Omersaq
E . m. b. H., die sich mit der Herstellung kosmetischer Ar«
tikel befaßt . Auch auf dem Gebiete der Parteiaroeit hat
Pg . Pressing stets seine Kraft zur Verfügung gestellt.

Svjähriges Verufsjubiliium . Heute blickt Herr Her«
mann Harjes , Bremen , Metzer Straße eine 50-
jährige Tätigkeit im Eisenhandel zurück. Am 1. 1. 1891
trat er in sein väterliches Geschäft ein und übernahm
am 1. Juli 1925 die Leitung der Eisenabteilung der
Eroßhandelsfirma Conr . Kellner . Als im Jahre 1930
die Firma Conr . Kellner , Eisenhandel , G. m. b. H., ge¬
gründet wurde , wurde er zum stellvertretenden Geschäfts¬
führer bestellt . Herr . Harjes ist heute noch in der ihm
liebgewordenen Stellung tätig.

SVjähriges Berufsjubiläum . Heute blickt Herr Erich
Schürmann,  von der Firma Ebeling L Schürmann
E . m. b. H ., Draht - und Eisengroßhandel . Bremen aus
eine 50jährige Verufstätigkeit zurück. Er erhielt 1891
bis 1894 seine erste berufliche Ausbildung bei einer
Stettiner Großhandelsfirma , bei der er bis 1898 blieb.
In diesem Jahre trat er bei der hiesigen Firma Bern»
haro Ebeling ein . Am 1. Januar 1909 wurde aus der
Engrosabteilung dieser Firma heraus die Firma Ebe¬
ling L Schürmann gegründet . Als der Mitinhaber Kurt
Ebeling im Jahre 1915 auf dem Felde der Ehre ver¬
blieb , wurde Herr Schürmann alleiniger Inhaber der
Firma . Nach erfolgter Umwandlung der Firma Ebe¬
ling L Schürmann im Jahre 1928 in eine E . m. b. H.
wurde Herr Schürmann in die Geschäftsführung berufen.
Diese Tätigkeit füllt er noch heute mit größter Umsicht
und Gewissenhaftigkeit aus.

4vjähriges Dienstjubiläum . Heute feiert der Werk¬
führer Adolf Sch neppe  bei der Firma Klocke ä- Co.
das 40jährige Betriebsjubiläum . Ihm zu Ehren findet
ein Betriebsappell statt , bei dem ihm ein von Dr . Ley
unterzeichnetes Diplom ausgehändigt wird.

4üjähriges Dienstjubiläum . Heute feiert Regierungs¬
baurat Wilhelm Wegen«  r beim Aufsichtsamt für
Dampfkessel und Maschinen in Bremen  sein 40-
jähriges Dienstjubiläum.

25jähriges Arbeitsjubiläum . Der Bäcker Heinrich
Koike,  Winterföldstraße 10 , kann heute auf eine
25jährige Tätigkeit als Geselle bei der Firma Adolf
Vehlbehr , Schllsselkorb 17-18 , zurückblicken.

Mieterjubiläum . Frau Anna Scharnhusen  Wwe.
wohnt am 1. Oktober 25 Jahre im Hause Nollendorser
Straße 12.

25jähriges Mieterjubiläum . Familie Heinrich
Stadtlander  wohnt heute 25 Jahre im Hause
Schönebecker Straße 46.

Bas zeitgemäße Bezept
Fisch mit Gemüse im Graupenrand

Man verwendet dazu beliebigen Fisch, frisch oder gefroren,
bereitet ihn vor , salzt und säuert ihn , dann schneidet man
verschiedene Gemüse, etwas Kohl , Wurzeln , Porree in
kleinere Stücke und dünstet sie in wenig Wasser an . Ist
das Gemüse dreiviertel gar , so gibt man den Fisch samt
Säst daraus und läßt ihn unter Zugab« von etwas
Wasser oder Milch, auch Sauermilch , vorsichtig gar wer¬
den. Bon dem gewonnenen Saft macht man mit Fett
und Mehl eine helle Tunke, sävbt mit Eiaustauschmittel
und schmeckt mit Salz ab. Den Fisch und die Gemüse
richtet man im Graupenrand bergärtig an . Zu dem

, Rand nimmt man 125 Gramm feine Graupen / die man
trocken abreibt und in wenig Fett und Zwiebel gut an¬
dünstet , ohne daß sie Farbe bekommen. Man füllt zirka!
ein Liter Wasser oder Brühe auf , läßt die Graupen
trocken ausquellen und gibt sie in einen ausgesetzten
Rand , in dem man sie 5—7 Minuten heiß stehen läßt.
Dann kann der Rand gestürzt werden.
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fliegt , dann ist halb Luxemburg ein Schutthaufen . Ich
bin gestern in der Stadt gewesen und habe genau nach¬
kontrolliert : meine Subjekte sitzen in dem Haus dem
Turm gegenüber und haben vorn Keller aus unter der
Straße durch einen Gang gegraben , der in den Turm
geht . Ich habe ihnen befohlen , nicht eher durchzustoßen,
als bis ich es ihnen sage . denn das darf erst im letzten
Augenblick geschehen . Bestimmen Sie die Stunde . Herr
Märschall , und es kracht !"

Der jugendliche Heerführer sprang auf . „Dithier " ,
flüsterte er , „wir sprengen nicht bloß , wir besetzen!
Wenn das losgeht — in dem Augenblick müssen wir in
die Stckdt : da ist ja alles so verwirrt , daß keiner weiß,
was los ist !"

Der Kapitän lachte : „Wenn sie nur nicht - sofort die
Tore schließen '"

„Daran müssen wir sie hindern , Kapitän !" Der Mar¬
schall ging auf und ab und überlegte , Nun blieb er
stehen.

„Sie waren in d̂er Stadt ?"
„Als Bauer , mit Eiern — so geht es . "
„Wieviel Mann können Sie hineinbringen , ohne

daß es auffällt ? "
Der Kapitän dachte nach . „Wenn Markttag ist , an

die zwanzig.
„Das muß reichen . Wie weit rechnen Sie von

Cossingen bis in die Stadt ?"
„Im Galopp eine Viertelstunde ."
„Was ein Glück, daß wir diesen Streifen nicht heraus¬

gegeben haben ! Dort sammelt sich in der Nacht die
Reiterei , und sowie die Explosion zu hören ist . — und
man wird sie hören ! — da jagt sie los , und die zwanzig
Mann in der Stadt überwältigen die Wach « am Tor ."

„Das übernehme ich", sagte der Kapitän.
„Und ich komme auch mit ", sagte der Marschall . „Ich

werde mich großartig als Bauer machen !"
Der Kapitän stutzte, das schien ihm nicht in der

Ordnung — aber warum dem jungen Herrn wider¬
sprechen ? " Er brauchte ihn gerade so notwendig.

„Herr Marschall ", sagte er . „ich habe den Subjekten
5000 Pfund versprochen und 200 Taler Pension , aber
nun wollen sie auch was in der Hand sehen !" Daß sie
nach der Explosion kaum mehr imstande sein würden,
noch Forderungen zu stellen , verschwieg er klüglich.

„Stellen Sie es aus ", war die Antwort , „ich unter-
schreib 's ". und er klingelte dem Sekretär.

Der kam herein und machte noch einmal darauf auf¬
merksam , daß draußen der Leutnant Duprez warte.

„Duprez ? ". fragte der Marschall . „Ich erinnere mich

" ' ^Der Mann mit der Karte . Herr Marschall ."

„Ach der . . sagte Velle -Jsle . „Gott , die brau¬
chen wir nun ja nicht mehr . . ."

„Aber vielleicht können wir den Mann noch einmal
brauchen ", bemerkte der Kapitän.

„Ich bitte Sie . Kapitän — ein Offizier , der feine
eigenen Leute verrät ! Ich schätze den Perrat . aber nicht
den Verräter . Doch wenn Sie wollen — gut . ich spreche
mit ihm und werde ihm dabei nichts sagen ."

Der Sekretär verschwand , und der Leutnant trat
ein . Der Marschall ging auf ihn zu und stellte ihn dem
Kapitän vor . Er sprach lebhaft auf ihn ein . und der
Leutnant hatte Mühe . das rasche ' Französisch zu ver¬
stehen . Er sah dem Sprechenden angespannt ins Gesicht;
er wußte wohl : was war 'er schon für den Heerführer —
aber nachdem er alles hinter sich abgebrochen und sein
ganzes bisheriges Leben hinter sich gelassen , hätte er
hier so gern mehr gefunden als glatte Liebenswürdig¬
keit . die um so kühler war . je gewandter sie sich gab,
und an dem Mann hier hing seine Zukunft . Aber
gerade über die sagte der .Marschall kein Wort.

Ehe der Leutnant noch etwas erwidern konnte , hatte
sich Belle -Jsle verabschiedet und war gegangen . Der
Kapitän und der Leutnant standen sich gegenüber und
schwiegen . Es wurde peinlich.

„Kommen Sie ", sagte Dithier schließlich , „ich bringe
Sie zu Ihren neuen Kameraden !" Damit nahm er ihn
unter den Arm und ging mit ihm aus dem Haus.

9.
Nach einigem Zögern gestand sich der Leutnant , daß

ihm die französischen Herren ausgezeichnet gefielen.
„Soldaten sind sich überall gleich ", dachte er . und der
Gedanke machte ihn froh : ob er nu -n mit seinen ehe¬
maligen Kameraden in der bayerischen Garnison an
der Tafel zusammensaß oder mit den Oesterreich «« , in
Luxemburg oder mit tzen Franzosen in Metz — immer
waren es Männer der gleichen Art , die in der glei¬
chen Ordnung lebten : der Obristleutnant saß oben am
Tisch , die Kornetts unten , und immer waren die Ge¬
spräche munter , und man wußte auch . worüber man mit
seinen Nachbarn zu sprechen hatte . Der Leutnant lebte
auf : das Heer , das war eben auch eine Heimat ; und
da sollten doch die luxemburgischen Bauern verrecken,
wie sie wollten : wenn sie eben keine Soldaten haben
mochten und man nicht das Zeug zum Bauern hatte,
dann mußte man in irgendwelche fremden Dienste tre¬
ten . und ob das nun kurbayerifche oder französische
waren — machte das überhaupt viel aus ? Wie lange
war es denn her , daß der bayerische Kurfürst und sein
Bruder , der Kurfürst von Köln . auf Frankreichs Seite
gefochten hatten ? Und was gestern erst gewesen war,
das konnte morgen schon wiederkommen!

Unrene küftnen metcien

Schauspielhaus . Als nächste Premiere bringt das
Schauspielhaus die Komödie „Protektion !" von
Gustav Davis . Nach den Erfolgen in Berlin , Wien,
München , Hamburg und Frankfurt a . M . geht das
Stück über fast alle Bühnen des Reiches . In der
Inszenierung des Schauspielhauses , die von Werner
Jantsch gestaltet wird , ist das ganze Personal des Schau¬
spielhauses beschäftigt . Die Bühnenbilder und Kostüme
entwarf Rudolf Gugel.

Wirklich , er fühlte sich wohl , der Leutnant . Mit sei¬
nem Französisch ging es ganz gut — ja , er fand sich
sogar schnell hinein , und es war ihm angenehm , wie
sich mit der fremden Sprache eine Mauer baute zwischen
seiner Vergangenheit und dem neuen Leben , das nun
kommen , sollte . Er hörte sich sprechen wie immer , aber
in der anderen Zunge kam er sich selbst anders vor:
manches , was er sagen wollte , konnte er nicht ausdrücken,
weil ihm die Wörter fehlten , und da mußte er sich in
allgemeineren Wendungen bewegen und öfters die glei¬
chen gebrauchen ; das nahm dem , was er sagte , zwar den
Tiefgang , ritz ihn aber um so schneller in die rasende
Strömung der leichten Unterhaltung und trieb ihn
immer weiter von sich selber weg.

Und damit kam er den fremden Offizieren immer
näher . Anekdoten und Scherze , die in seiner bisherigen
Umgebung keiner mehr erzählen durfte , um sich nicht
mißliebig zu machen , weil sie schon zu bekannt waren,
erschienen hier wie funkelnagelneu — er brauchte sie
nur ins Französische zu übersetzen ; und da die Herren
voneinander auch schon wußten , was jeder erzählte,
!o war ihnen der neue Mann mit seinem unerschöpf¬
lichen Vorrat sehr willkommen und konnte als verfluch¬
ter Kerl gelten . Daß sein Französisch nicht immer aus¬
reichte . und auch zu Mißverständnissen Anlaß gab . er¬
höhte nur das Vergnügen.

Jetzt schlug der Obristleutnant an sein Glas und
brachte , ein Hoch auf den französischen König aus . Alle
standen auf und stimmten ein , und Duprez tat es nicht
ohne Befriedigung : ja . das war sein neuer Kriegsherr,
und er war bereit , für ihn einzustehen . Jetzt rief je¬
mand von der Mitte der Tafel : „Nieder mit dem deut¬
schen Kaiser !" und wieder sprang alles ays und stimmte
in den Ruf ein — sie zogen auch ihre Degen und schlu¬
gen sie gegeneinander , was hier offenbar Sitte war.
Auch das tat der Leutnant , denn was ging ihn schon der
Kaiser in Wien an ; es war sogar schön, in der Be¬
geisterung der anderen geborgen zu sein.

(Schluß folgt)



flus dem Bremer Südosten
Nsmslings «!

Arbeitsjubilar . Der Schlaffer Karl Bohlmann
konnte gestern auf eine 25jährige Tätigkeit im Reichs¬
bahn-AusbesserungswerkSebaldsbrück zurückblicken. Aus
diesem Grunde wurden ihm durch Vetriebsführung und
Gefolgschaftdie üblichen Ehrungen bereitet.
bcksknckorl

Kartoffelfeuer rechtzeitig löschen. Jetzt ist die Zeit , da
auf den Feldern die bei der Jugend so beliebten Kar¬
toffelfeuer brennen. Nun kann man über auch die Be¬
obachtung machen, daß solche Feuer nach Eintritt der
Dunkelheit noch glimmen und einen Feuerschein geben.
Das ist nicht im Sinne der Verdunkelungsvorschriften.
Es mutz daher unbedingt Sorge getragen werden, dah
vor Eintritt der Dunkelheit die letzten Reste des Feuers
gelöschtund so behandelt werden, dah auch ein unbeab¬
sichtigtes Wiederaufflackern nicht möglich ist.

Viirgerparkverein . Im September empfing Rechnungs¬
führer Dr. Traub mit Dank folgende Sondergaben:
Von F. T. 40 RM ., vom Amtsgericht, als Bußgeld in
einer Klagesache30 RM ., zusammen 70 RM.

Resturlaub in der öffentlichen Verwaltung . Der
Reichsminister des Innern gibt, zugleichim Namen des
Reichsfinanzministers, des Preußischen Mimsterpräsi-
denten und des Preußischen Finanzministers bekannt,
daß der Runderlaß vom 18. 4. 1941 über die Begren¬
zung der Urlaubsdauer im öffentlichen Dienst auf drei
Wochen von vornherein nur ' befristet war und daher
mit dem 30. 9. 1941 gegenstandslos wird . Vom 1. Ok¬
tober an kann daher im öffentlichen Dienst die Gewäh¬
rung des Resturlaubs beantragt werden.

Unter dem kjolieitsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Weidedamm . Mar/kenausgab « Donnerstag , 2. 10.,
pünktlich 16 Uhr , Boandtstoaße.

Ortsgruppe Wasserturm . Sonntag , 5. 10., 10.30 Uhr , im
Festsaal der Horst -WessÄ-Schule , Morgenfeier . Erscheinen
aller Frauen ist Pflicht.

Hitler -Jugend
Standort -Spielschar . Honte , 17.30 Uhr , Probe für Ballett-

musik ; 18.30 Uhr , Eesamtorche -ster, Noten mitbringen . Alles
muß unbedingt erscheinen.

Bannstreifendienst 75. Heute , 19.45 Uhr , Schule Altes Gym¬
nasium , Dcchanatstraße , in Uniform antreten.

DeutschesJungvolk
Fähnlein 4/75. Antreten 16 Uhr , Wetterfäule , in Ueber-

gängsnniform . Badszoug und 20 Pfg . mitbringen.
Fähnlein 2/75 „ Liitzow". Honte . 15 Uhr , Kriegerdenkmal,

antreten . Jungzug 1 und 2 Sportzeng mitbringen . Eichel-
und Kastanienfammlnng.

Fähnlein 1/75 „ Wiking ". Jungzng 1 und 2 heute , 16.30
Uhr , Kleine Helle. DuvnMig mitbringen . Som -mevuniforml
Jungzng 3 und 4, 15 Uhr , Kleine Helle . Soinmeruniforml

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag , 2. Oktobst , 20 Uhr , in

der Dienststelle Vollsitzung aller Stabs -, Zellen -, Blockwalter
und Helfer . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Sämtliche Zellenwalter werden zu
einer dringenden Besprechung am Donnerstag , 2. Oktober , um
19 Uhr , in der Geschäftsstelle, Walsroder Str . 14, eingeladen.
Erscheinen Pflicht.

Wafferstände der Weser
Hann .-Münden Carlshasen Hameln Minden

30. September 1.78 2.59 1.81 2.30

Mor tolgonri « t4itts »m>g«i>
gobSrsa »um LnrolsovtvN.

äer Volksbilclririssstätteri
2. Oktober , 19 Uhr , Kapt . z. S . Reichardt,
„UnsereSeekriegsführung" (mit Lichtbildern)
Halmevwsg 7, Gomeimfchaftshaus der NSDAP . Gebühr
RM . 0.60, Vorverkauf RM . 0.40. Ein Vortrug , der wogen der
jüngsten Erfolge unserer U-Boot -Waffe besonders aktuell ist.
8. Oktober , 19 Uhr , Wiederholung dieses DortrageS tn der
Kapitän -König -Schnle . Ausverkauft.
Mozartseier mit Dr . C. Zimmermann.  Einführung in
,.Di« Zauberflöte " mit Gesangsdarbietungen und Lichtbildern.
Aula der Oberschule Karlstrabe, , Eingang PhilosopheMveg.
Gobühr RM . 0.30. Karten an der Abendkasse. Ein köstliches
Geschenk für alle Mozartfrounde.

Ä/s zu drsursu
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Mittwoch , 1. 10.: Pros . Dr . JuNns W ä tj en - Halle
„Aeutzere und innere Krankheitsursachen in ihrer Bedeu¬
tung für die Gewerbepathologie ", 18.30 Uhr , Goldener Saal.
(Nur für Aerzte .)

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , 18.30—19.20 Uhr,
Motetten von W , Berger , Joh . Brahms , Anton Bvuckner.
Wiotinstücke von Max Reger und Hermann Ertlen . Hans
Bocke (Violine ), der Bremer Domchor , Leitung : Richard Liefche.

Delmenhorst. Kreisschulungswoche in Del-
menhorst.  In dem Bestreben, allen Volksgenossen
immer wieder das Zeitgeschehen nahezubringen , sie
immer enger und tiefer zusammenzuschließenin unserer
Gemeinschaft, hat Kreisleiter Sturm veranlaßt , daß in
der Zeit vom 6. bis zum 12. Oktober 1941 in Delmen¬
horst eine Schulungswoche stattfindet . An diesen sieben
Tagen finden jeden Abend im Schützenhof Schulungs-
vorträge statt. Namhafte Redner werden hier zu uns
sprechen und uns über zeitnahe Fragen unterrichten.
Die Vortrüge sind so gelegt, daß allen die Möglichkeit
zum Besuch dieser Veranstaltungen gegeben ist. Di?
Vortrüge beginnen um 19 Uhr und werden ungefähr
eineinhalb Stunden dauern . Einzelheiten werden noch
bekanntgegeben. Am ersten Abend, am Montag , dem
6. Oktober, spricht Eauhauptstellenleiter Pg . Hugo
Stratmann über das Thema „Das neue Europa ". Am
zweiten Abend, Dienstag , dem 7. Oktober, spricht Pa.
Dr . Warning über das Thema „Die biologische Auf¬
rüstung". Der dritte Abend, Mittwoch, der 8. Oktober,
ist ein Kulturabend unter dem Motto „Delmenhorster
Künstlerschaft".

Berden. Das kulturelle Leben in Verben.
Im Lauf des Winters werden in Verben sechs Vor¬
stellungen gegeben, und zwar vom Bremer Schauspiel¬
haus . von der NiedersächsischenLandesbühne Hannover,
van der Landesbühne Osthannover, von den Niederdeut¬
schen Bühnen in Bremen und Hamburg. Gegeben wer¬
den eine Operette , Schauspiele, Lustspiele, nieder¬
deutsche Vühnenwerke. Auch das Leipziger Eewand-
hausquartett ist verpflichtet. Für die hervorragenden
Darbietungen wurde ein Besucherring aufgelegt, der
alle sechs Veranstaltungen umfaßt. Besonders auch die
werktätige Bevölkerung bringt den Veranstaltungen
das größte Interesse entgegen. Im Deutschen Voiks-
bildungswerk werden im Winter sechs Vortrüge ge¬
halten . Außerdem werden Arbeitsgemeinschaften ge¬
bildet , die Vortrüge über Geschichte, deutsche Dichtung
der Gegenwart , Kurse über Rechtschreibung, Grammatik
und Stil und Sprachunterricht bringen.

Berden. Ernste EefahrderFelddieb stähle.
Schon öfters wurde in Verben über Felddiebstähle ge¬
klagt. Bisher handelte es sich aber nur um kleinere
Diebstähle dieser Art . Nun wird ein Diebstahl bekannt,

der zu ernstesten Betrachtungen Anlaß gibt. Von dem
Acker des Bauern Willi Meinecke wurden nachts 100
Köpfe Blumenkohl, ferner größere Mengen Wirsing¬
kohl, Rotkohl und Sellerie gestohlen. Wenn solche Men¬
gen gestohlen werden, kann das die Eemüseversorgung
einer Stadt in Gefahr bringen . Von Not kann hier
nicht die Rede sein, denn die Versorgung mit Gemüse
ist völlig ausreichend: es handelt sich offenbar um ge¬
werbsmäßige Diebe.

Wesermünde. Fünfzig Jahre in der Ho .ch-
seefi scheret.  Am 1. Oktober blickt Wilhelm Zitz-
laff, der Vetriebsfllhrer der Klippfischwerke, auf eine
fünfzigjährige Tätigkeit in der Fischerei zurück. Der
Jubilar ist vor allem dadurch" bekannt geworden, daß
es ihm nach langwierigen Versuchen gelang, Fische auf
künstlichem Wege als Klipp- und Stockfische zu
trocknen.

Wesermünde. Aus demFen st er gestürzt.  Im
Ortsteil Eeestemünde stürzte ein sechsjähriger Junge
aus dem zweiten Stockwerkeines Hauses aus den Bür-
gerstsig. Er brach sich beide Arme und mußte mit
einer Kopfverletzung ins Krankenhaus gebracht werden.

Lüneburg. 70 000 Kilogramm zusätzliches
Schweinefleisch.  In einer Ratsherrnsitzung der
Eauhauptstadt wurde neben einer bevorstehenden Sen¬
kung der Elektrizitätstarife für die Stadt mit Rück¬
wirkung ab 1. April 1941 die Entwicklung des EHW.
dargestellt. Bisher hat die Lüneburger Mastanstalt über
800 Schweine gehalten ; von 550 abgelieferten dienten
410 der Versorgung der Stadt , das entspricht 70 000
Kilogramm zusätzlichem Schweinefleisch, einer Ration
für fast sechs Wochen. Der Bestand von 250 Tieren soll
um 70 Schweine vermehrt werden.

Cuxhaven. Vor 50 Jahren erste Fisch-
auktion.  Ende September 1891 fand die erste Fisch¬
versteigerung in Cuxhaven statt. Der in Rostock er¬
baute Fischdampfer „Cuxhaven" traf mit seinem ersten
Fang von 500 Kilogramm Fischen ein. Später wurden
ein Fischereihafen und eine Versteigerungshalle er¬
richtet. der Anfang der heutigen großzügigen An¬
lagen.

Unsere Znorlmelcknnsen
I»»»»»»»»»I»»I»»»»»»»»»N»»I»»»»I»»»»»»I»»»»»»I»»»I»»»III»»

Tliedersachsen—wartl,eiand verlegt
Der Spielplan der Vorrunde um den Reichsbundpokal am

5. Oktober wird nur acht Spiele umfassen , da die Begegnung
zwischen Niedersachsen und Wartheland , die nach Bremen
angesetzt worden war , aus technischen Gründen verlegt werden
mußte . Das Spiel wird eine Woche später , am 12. Oktober,
in der Kampfbahn nachgeholt.

Finnlands Fußballelf gegen Deutschland
Für den Fußball -Länderkampf am 5. Oktober in Helsinki

zwischen Deutschland und Finnland hat jetzt nach Bekannt¬
werden der deutschen Elf auch der finnische Fußballverband
seine Mannschaft aufgestellt . Die Finnen werden in folgender
Ausstellung antreten : Sarnola ; Karjagin , Olsanen ; Virtanen,
Phh , Asikainen ; Salo , Weckström, Lehtonen , Peltonen , Salin.

Schweden-Lls gegen Deutschland
Für den Zweifrontenkampf der deutschen Fußballer am 5. Ok¬

tober in Helsinki und Stockholm stehen jetzt unsere Gegner fest.
Der schwedische Fußballverband hat seine Mannschaft wie folgt
namhaft gemacht : BergqRst ; Nilsion , Gustafsson ; Persson , Ema-
nuelsson . Erahn ; Maartensson , E . Holmqvist , O. Holmgvist,
Carlsson , Andersson.

flnneliese Ullstein italienische Meisterin
Die frühere deutsche Meisterspielerin Anneliese Ullstein

(Leipzig ), die durch ihre Verheiratung mit Renata Bossi Italie¬
nerin wurde , holte sich in Bologna zum ersten Male den
italienischen Meistertitel . Im entscheidenden Spiel der Schluß¬
runde schlug sie Jda Ouintavalle in zwei Sätzen 6:3, 6:2. In
der Gesamtwertung gewann Frau Bossi -Ullstein mit 3 Punkten
vor Ouintavalle mit 2 und Wally Sän Donnino Mit einem
Punkt.

Waller Pimpfe in Front
Wieder einmal konnten die Pimpfe des Fähnlein 30/75

(Walle ) ihre bisher errungenen Erfolge um zwei erneute Siege
erhöhen . Bei dem Weserstafsellaus , der im Rahmen der Samm¬
lung für das Kriegswinterhilsswerk zur Durchführung gelang,
belegte die erste Mannschaft dieses Fähnleins den ersten Platz,
während die zweite Mannschaft sicher an dritter Stelle durchs
Ziel lausen konnte . Diese Siege haben einmal wieder klar
unter Beweis gestellt , daß diese Pimpfe den -Namen „Sport-
sähnlein " nicht zu Unrecht tragen.

Sport und WHW . in Arbetgen
Arbergen stand am Sonntag unter dem Zeichen deS Sportes,

der sich tatkräftig für das Kriegs -Winterhilsswerk einsetzte.
Wehrmacht , Turnverein „Gut Heil " Arbergen , Hitlerjugend
und BDM . hatten sich in den Dienst der Sache gestellt.

LSD. Huchting lurniersieger
Im Rahmen der Spiele zugunsten der Winterhilfe nahm

der LSB . Huchting an einem Fußballturnier teil , das von
dem Shker Sport -Berein veranstaltet wurde . Im ersten Spiel
gegen Dwistringen hatte der LSB . eine schwache halbe Stunde
und konnte erst nach einer erbitterten Krastanstrengung ins
Endspiel kommen Der Shker Sportverein hatte gegen die Flak¬
mannschaft aus Shke ebenfalls große Mühe , den Sieg zu er¬
ringen . Die Pause vor dem Endspiel wurde durch ein Werbe-
spiel zweier HJ .-Handballmannschaften ausgefüllt . Zum End¬
spiel traten dann die als Favoriten geltenden Shker und der
LSB . an . Nach dem ersten Tor klappte es wie am Schnürchen
und mit einem 5:0-Sieg wurde vom LSB , auch gleichzeitig
der Ehrenpreis des Kommandeurs einer Flak -Abteilung gewon¬
nen . — Die Ergebnisse : LSB . Huchting — Twistringen 3:2;
Shker SB . — Flak Syke 2:1 (abgebe ) ; LsV . Huchting — Shker
SB . 5:0.

DondavaUizweifacher kuropameister
In . Reggio Emilio boxten die beiden italienischen Europa¬

meister Ginv Gattaneo und Gino Bondavalli um den Bantam¬
gewichtstitel , den Cattaneo verteidigte . Bondavalli gewann den
IS-Runden -Kampf durch eine meisterliche Leistung sicher nach
Punkten und holte sich so zur Europameisterschaft im Feder¬
gewicht noch die in der nächst niedrigeren Klasse dazu . Die
beiden Gegner haben übrigens den gleichen Betreuer , so daß sich
zwei Trainingskameraden im Titelkampf gegenüberstanden.

Großer Sportbetrieb beim RAW . Die Ankündigung der
sportlichen Veranstaltungen der Sportgemeinschaft des RAW.
Sebaldsbrück hatte einen über Erwarten großen Erfolg . Be¬
sonders der Kleinkaliberschießstand war ohne Pause belagert.
Auch das Kegeln fand viele Foeunde .»Selbstverständlich hatten
auch Tischtennis und Bootsahren gebührenden Zuspruch . Das
Ergebnis des Tages war ein voller Erfolg.

Pferdesport am Mittwoch
Unsere Boraussagen

Köln (Beginn 15 Uhr ): 1. R .: Prinz Waldemar — Colomba
— Kornblumenblau : 2. R .: Colon — Göllnitz — Christian;
3. R .: Fortissimo — Panheros — Kamerad ; 4. R.: Widerspruch
— Nansen --- Ginko Biloba ; 5. R .: Per asperum — Porthos
— Heidgeist ; 6. R .: Eyck — Fortuna — Nostvus ; 7. N.: Cuba
— Salsa — Arman . "

Hamburg (Beginn 14.30 Uhr ) : 1. R .: Greta Garbo — Lavater
— Fakir ; 2. R .: Adolar — Flak — Maienpracht : S. R .: Herbst
— Polarstern — Waldmann ; 4. R .: Rohrweihe — Manso —
Margarit ; 5. R .: Wandermädel — Hollunda — Bellevue ; 6. R .:
Mischka — Marietta — Jonny Boy ; 7. R.: Ebonh — Balduin
— Manteufcl.

München (Beginn 15 Uhr ) : 1. R.: Seches — Galalith — Duo;
2. R .: Biterolf — Siegesslamme — Nicaner ; 3. R .: Karwendel
— Propos — Diskus : 4. R .: Truchseß — Quadrille — Wonne;
5. R.: Cvlbert — National — Peter Hale ; 6. R .: Lothar —
Bernadotte — Stall Jsavland ; 7. R.: Jork von Wartenburg
— Friedrich — Dido . -

Wirtschaft
Nil»»»»»»,»»,,»»»»»»»»»»»»»'»»«»»«»»»»»,»»,»»»»»»»»»,»,,,,,,,

Lrwerbsgesellschasten
Aus der Bersicherungsgruppe Volkssürsorge . Am 31. Dezem¬

ber 1940 verwaltete die gesamte Volksfürsorge -Gruppe 2,65
Mrd . RM . Lebensversicherungsbestand bei 8,2 Mill . Ver¬
sicherten mit einer Prämieneinnahme von 130 Mill . NM
Aüch im ersten Halbjahr 1941 hielt die gute Gesamtentwick-
lung des Unternehmens weiter an . Die Muttergesellschast
Bolkssürsorge Hamburg hat ihren Antragseingang im ersten
Halbjahr 1941 gegenüber 1940 um rd . 36 Mill . RM . und
gegenüber dem letzten vollen Friedensjahr 1938 um 67 Mill.
RM . oder 38.9 Pzt . steigern können . Zur Zeit werden von der
Versicherungsgruppe Volksfürsorge rd . 2,9 Mrd . RM . Ver¬
sicherungssumme mit rd . 140 Mill . RM . Prämieneingang
verwaltet . Die Anzahl der Versicherten habe zwischenzeitlich
die 8,5-Mill .-Erenze überschritten.

Umwandlung der Sanitas A-G, Hamburg . Die aoHD. der
Scmitas A-G, Hamburg , beschloß mit 932 gegen 26 Stim¬
me« die Umwandlung in eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , die nach dem mit 832 gegen 6 Stimmen bei 20
Enthaltungen gefaßten weiteren Beschluß der Versammlung
künftig — Sauitas G. m. b. H. in Hamburg — firmieren soll.

Göricke Fahrrad - und Maschinenfabrik Nippel 8- Co„ Biele¬
feld. Die beiden Firmen Göricke Fahrrad - und Maschinenfabrik
GmbH ., und die Maschinen - und Apparate -Bau Erich Nippel
haben ihre Geschäfts - und Fabrikationsbetriebe vereinigt und
werden unter dem Namen Göricke Fahrrad - und Maschinen¬
fabrik Nippel 8- Co„ Bielefeld , weitergeführt . Das Kapital der
beiden vereinigten Firmen befindet sich. nachdem sämtliche An¬
teile der Göricke Fahrrad - und Maschinenfabrik GmbH . käuflich
erworben wurden , restlos in deutscher Hand . Die neue Gesell¬
schaft ist eine Kommanditgesellschaft . Alleinhastender Gesell¬
schafter und Betriebssichrer ist Erich Nippel , bisheriger Ee-
fchästsführer der Göricke-Fahrrad - und Maschinenfabrik GmbH.,
Bielefeld , und Inhaber der Firma Maschinen - u . Apparatebau
Exich Nippel.

Singer Nähmaschinen A-G. Berlin . Die HD . nahm den Ab¬
schluß zum 31. 12. 1940 zur Kenntnis , der nach 1.41 (3,38)
Mill . RM . Abschreibungen einen Reingewinn von 269 87g
(1 137 944) RM . ausweist . Die Versammlung beschloß, den
Reingewinn der freien Rücklage zuzuführen . Laut Bericht war
es nicht möglich , der lebhaften Nachfrage zu genügen , obgleich '
die Gesellschaft ihre gesamten Vorräte an Fertigwaren dafür
mit einsetzte. Die Ausführung zahlreicher Aufträge mußte
zurückgestellt werden , weshalb der Umsatz in den laufenden
Artikeln der Gesellschaft im Inlands wesentlich geringer war
als der des Borjahres . Die Einwirkungen des KriegeS ließen
auch einen Erfolg der Bemühungen um Erweiterung des Ex¬
ports nicht zu.

Muehle Rueningen A-G, Rueningen (Braunschweig ). Für
1940/41 wirb wieder eine Dividende von 6 Pzt . vorgeschla¬
gen . Ob und in welcher Höhe eine Aufstockung erfolgen
könNe, werde erst für 1941/42 entschieden werden.

flmtliche Berliner Vevisenkurse
1941 30. September 1041 30. September

Geld I Briet Gel- Briet
Aegyvten « 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0.687
Argentinien 0,588 0.592 Kanada * 3.098 3.M
Australien * 7.912 7,928 Kroatien 4,095 5.00S
Belgien 89.96 10,04 Neiiteeland » 7.913 7.928
Brasilien 0.1» 0.182 Norwegen

Portugal
Scbweden

56.76 86,88
Brit .-Jndien *74.18 74.83 10.14 10.16
Bulgarien 8,047 8.053 59.46 59.88
Dänemark 48.21 48.81 Schmelz 57.89 88.01
England * 9.89 0.91 Serbien 4.995 5.005
FInninnd 5.06 5.07 Slowakei 8.691 8,609
Frankreich
Griechenland

* 4,995 5.005 Spanten 33.56 23,60
1.668 1.672 Südafrika * 9.89 9.91

Solland 132.70 132,70 Türkei 1.978 1.S82
Iran
Island

14.59 14.61 Uruguay 1.099 1,191
88.43 88.50 Ner . St . v. A. 3.498 2.892

Dt« Kurie aril einem' gelten nur für den »eililchen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 30. 9. wurden Lloyd in
Kleinigkeiten plus 7« Pzt . mit 1007- gehandelt ; sonst notierte»
Hansa -Dampf mit 1207-, Hamburg -Süd mit 163'/- und Hopa-
nnv . 1V07-. Bon sonstigen Verkohrsaktien handelte rmn
Hamburger Hochbahn plus 7- Pzt . mit 1257-. Jute Bremen
wurden mit 158 und Norddeutsche Hochseefischerei mit 165'
bezahlt . Sonst gingen Bremen Begesacker um 5 Pzt . au7
145, Bremer Silber lim 1 Pzt . auf 198 zurück. Reis und
Handels ' waren mit 179 angeboten.

Berliner Börse . Am 30. 9. machte die Befestigung Fort - (
schritte . Man handelte Verein . Stcchlweoke mit 1467« und .
Farben mit 201. Gegen Ende des Verkehrs gingen die im
Verlauf eingetretenen Kursgewinne zum großen Teil wie¬
der verlor «n . Verein . Stahlwerke schlössen mit 146 und
Farben mit 2007, nach zeitweise 2007,.

Isclkiss—nur dsi klscktt
Tagsüber werden Jschiasschmerzen oft nicht so quälend

empfunden — vermutlich weil das Blut dann lebhafter kreist
und auch äußere Eindrücke sür Ablenkung sorgen . Aber dieses
Nachlassen des Schmerzes und auch das vorübergehende Ver¬
schwinden darf nicht täuschen : Die Ischias wird man nur
durch gründliche Behandlung losl

Als hervorragendes Mittel bei Ischias , Gelenk- und Glieder¬
schmerzen, Rheuma , Gicht , Hexenschuß sowie Nervenschmerzen
und Erkältungskrankheiten haben sich seit 25 Jahren Togal-
Tabletten ausgezeichnet bewährt . Togal wirkt schmerzstillend,
beruhigt und hilft Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald
wieder herzustellen . Keine unangenehmen Nebenerscheinungen!
Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt keinen Togal-
Ersatz ! Sie bekommen Togal sür 32-K —.99 und -S9-// 2.42 in
jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustriert«
Buch „Der Kamps gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalwerk München 8—-O/6.

disusn bebsnrmut storch SioiUirsulr -Astkms -puIvvi
kinnsbmsn . Wirkt vatailbsssitigscici , lösoncl.

bsruhigoncst gulsr blachtscliisk . — Ssstsnr dsgulscbisi , langjährig erprobt

bsgsistsrts/xnsrksnnungsn . vbsrrsugsn Sis sich von clsr Wirkung.
dsckung 1.4t in äpolhsksn . 8sils nicbl srbsiiiicb oclsr vvsgsn — - —
SroseiiUr«  scbrsibs msn sn Srsilkrsulr X.-S ., 8sr »n-7smpsido745;

Lrntlicks

Leleanntrnackunssn

Bc k a u n t m a chu n g.
Bctrifst : Hausschlachtunacn

Am 1. Oktober ö. I . treten neue
Bestimmungen über Hausschlach-
tungen in Kraft . Jede Hausschlach¬
tung von Schweinen , Kälbern,
Rindern und Schafen ist genehmi¬
gungspflichtig . Bor Erteilung der
Genehmigung darf nicht geschlachtet
werden . Die Genehmigung erteilt
der Bürgermeister . Inhaber von
Fleischereien erhalten keine Haus-
schlachtnngsgenchmigung . Im übri¬
gen wird die Genehmigung nur
den Selbstversorgern erteilt , die die
zur Schlachtung bestimmten Tiere
eine angemessene Zrit , Schweine
mindestens 3 Monate , selbst gehal¬
ten und gemästet haben . Nichtland-
wirtschaftliche Selbstversorger (Per¬
sonen , die die Landwirtschaft nicht
als Hauptberuf betreiben , sondern
überwiegend in anderen Berufen Bürgermeistern zu erfahren.

Sauen ) müssen in jedem Falle ge¬
wogen werden . Für sie kommt ein
Anreckmungsgewicht nicht in Frage.
Bei Schlachtungen von Rindern,
Kälbern und Schafen mutz stets das
Schlachtgewicht amtlich festgestellt

stverden : für diese gibt es kein ein¬
heitliches Anrechnungsgcwicht . Ein
Antrag auf amtliche Gewichtsscft-
stellnng mnb stets vor der Schlach¬
tung beim Bürgermeister gestellt
werden.

Alle Selbstversorger dürfen nur
so viel einschlachten , datz sie bis
längstens zum 29. November 1942
versorgt sind . Das Ernährungsamt
kann den Verkauf überschießender
Mengen anordnen . Bei Haus-
fchlachtungen von Schweinen wird
unter Umständen der Verkauf einer
Schweinehälfte angeordnet , selbst
wenn sich die Anrechnungszeit da¬
durch verkürzen sollte.

Selbstversorger , die nur Schafe
oder Kälber schlachten, also keine
Schweine , kann aus Antrag nur
Fleisch angerechnet werden , jedoch
nur mit 600 x je Woche und Per¬
son. In diesen Fällen werden nach
wie vor Fcttkartcn ausgehändigt.

Weitere Einzelheiten sind bei den
tätig sind) müssen außerdem in
den Hausschlachtnngsjahren 1938/39,
1939/40 und 1840/41 bereits die
gleiche Zahl von Hausschlachtnngen
vorgenommen haben . Ist in diesen
Jahren eine Hausschlachtnng nicht
oder nur eine kleinere Zahl von
Hausschlachtnngen erfolgt , so kann
die Abteilung ^ des Ernährungs-
amtcs lKreisöauernschaft ) in Oltcr-
Holz-Scharmbcck in bestimmten Fäl¬
len eine Ausnabmegenchmigung er¬
teilen . Voraussetzung ist jedoch,
daß die zu schlachtenden Tiere die
vorgeschriebene Zeit selbst gehalten
und ohne Zukauf von Futter¬
mitteln gemästet worden sind.

Die Sclbstversorgerration -an
Fleisch und Scklachtfetten beträgt
860 rr je Woche und Person . Land¬
wirtschaftliche Selbstversorger (Per¬
sonen . die hauptberuflich in der
Landwirtschast tätig sind) können
Fleischbcrechtigunasscheinc in An¬
spruch nekmen . Die Wochenration
beträat dann 750 g je Person

Das einheitliche Anrechnunas-
gewicht bei Schweinen beträgt
125 kg . Schweine mit einem
höheren Lebendgewicht als 200 k«
(besonders Eber , Altschneider und

Osterholz -Scharmbeck , 29. 9. 1941
Der Landrat.

Ernnhrunqsamt , Abt . R —
Zusabseiseukarien für Kinder bis z«
2 Fahre « nnd bis z» 8 Fahren

Für den Stadtteil Blumenthal
werden die Zusatzseifenkarten für
Kinder bis zu 2 Jahren und bis
zu 8 Jahren für die Monate Okto¬
ber 1941 bis Januar 1942 am
7. bis 9. Oktober 1941 während der
Dienststunden im Rathaus , Blu¬
menthal . Zimmer 21. ausgegeben.

Nebenstelle Farge.
Die Zusatzseifenkarten für Kin¬

der bis zu 2 Jahren und bis zu
8 Jahren werden für den Stadt¬
teil Marge am Freitag , dem
10. Oktober 1941, von 8.30 bis
12 Nhr und 14 bis 17 Nhr , im ehe¬
maligen Rathaus in Bremen-
Farge ausgegeben.

Brcmcn -Älumenthak . 29. 9. 1941.
Dienststelle Blnmenthal
der Hansestadt Bremen.

Bekanntmachung
3. Aufforderung

Nach den Bestimmungen der 6. DVO . zum Gesetz über
die Verbrauchergenossenschaften vom lO. 7. 1937 (RGBl . I
S . 768) sind die Spareinlagen bei den Verbraucher¬
genossenschaften abzuwickeln.
Wir sordern deshalb alle Sparer , die noch ein Spar¬
konto bei unserer Genossenschaft unterhalten , hiermit
letztmals aus , ohne Rücksicht auf die Höhe oder die ver¬
einbarte Kündigungssrist ihres Guthabens ihre Spar¬
bücher durch unsere Verkaufsstellen oder direkt bei der
Zentrale zur Abstimmung mit unseren Sparkonten und
zwecks Restabwicklung unserer Spareinrichtung einzu¬
reichen. Eine Bcrzinsung des Sparguthabens nach die¬
ser 3. Aufforderung sinpet über den 1. November 1941
hinaus nicht mehr statt.
Der Betrag deS Sparguthabens einschl. der Zinsen bis
zum Ueberweisungstage bzw. bis zum 1. November
1941 wird nach Prüfung — bei Einreichung bis 15. ds.
Mts . am nächsten Monatsletzten , bei späterer Einrei¬
chung am darauffolgenden Monatsletzten — zugunsten
des Sparers und zu seiner Bersügung überwiesen an:

Die Sparkasse in Bremen,
Bank der Deutschen Arbeit A.-G., Niederlassung
Bremen.

Wir danken allen Sparern bei dieser Gelegenheit noch
mals sür das uns bisher erwiesene Vertrauen und
sprechen gleichzeitig die Hoffnung aus , daß wir sie
nach wie vor als Käuser in unseren Verkaufsstellen
begrüßen können.
Bremen , den 1. Oktober 1941.
VerbrauchergenossenschaftBremen e. E. m. b. H.

Der Borstand.

Zu verkaufen ein
Fuder Pferde -Heu.
Fried ». Stellmann
Neuenkirchen 21

Wer heut » wirbt
wird auch später

nicht vergessen!

Suche
27-—3-Zimmer-

Wohnung
in Negcsack, Au-
mnnd oder Blu-
menthal.
Angeb . unter 5523
an d. Gesch.-Stelle
Br .-Blumenthal

Elektr . Antrieb s.
Schallplatte « .

Angeb / u . M 2287
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Begesack

Kriegerkameradschaft
Vr.-Aumund und Umgegend

Am 5. 10. 1941, 15.00 Uhr,
in Tietjens  Gaststätte
(Krumwiede ), Br .-Aumund.

Preisschiehen und Knobeln.
Der Schietzwart.

So beurteilt der Arzt
Trinsral - Ovalta - letten
„DieTrineral -Ovaltabletten wur¬
den an ein . groß . Krankenmaterial

« ^ ^ der „Medizin . Poliklinik d. deutsch,
n Karls . Universität " erprobt . Die

Wirkung trat regelmäßig u . rasch
ein . Die Tabletten lasten sich leicht schlucken n.
werd . gerne genommen . Selbst bei Verwendung
groß . Mengen trat . unangenehme Nebenwirkun¬
gen in keinem Falle auf . Jnsbes . verurs . sie kei-

l nerlei Magenbeschwerden ." m«-r. 20. 12. «
Bet Glieder » «. Gelenkschmerzen , Gicht, Rheuma,
Ischias , Hexenschuß, Erkaltn «gskrankbeit„ Grippe,
Nerven - nnd Kopfschmerzen helfen die hochwirks.
Trineral -Ovaltabletten . Sie werden auch v. Herz-,
Magen - « . Darmemvfindlichen bestens vertragen.

I Machen Sie spfort einen Versuch ! Beachten Sie

Die glückliche Geburt eines kräf¬
tigen , gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

A. Freitag und Frau
Henny . geb Schalken

^Br .-Blumenthal , 30 Sept . 1941^_ _ _

«halt u.Preis S.Packa.rLVTabl.nur 79 Pfg .k
icral GmbH ., München H 27/ »sIn all . Avoth . o. Trineral

Kosten !. Brosch. „Lebensfreude S. Gesundheit
WM

verk. 1

Die a . d. Kont . v.
Hölbe , Vcgcs.,, am
29. mitgenommene
braune Taschcndy-
namo -Lampo mit
weiß . Hebel muß
zurückgcs. werden,
andern ' alls erfolgt
Anzeige.

1 gr . Schauwandschrank , 1 Fächer-
schrank. 1 Tresen mit Glasschau-
kästcn. Besichtig . Mittwochs v. lO b
11.30 u . 14—18 Uhr . Br .-Aumund,
Schillerst ! . 1 (Eingang Lindenstr .)

Gut erhaltenes
Faltboot m. Zub.
Nachzufragen
Bremer Zeitung

MiM .rÄ
Blendermann,

Br .-Blumenthal.
Mühlenstr . 43 , I.

2 Freunde . 30 I.
hier fremd . s. pass.
Damenbeksch. evtl.
Heir . Ang . V 2288
Geschst. Begesack

Ein Ösen
(Dauerbrenner ).
H. Thalmann,
Br .-Schöncbeck

Gut erhalt . Korb-
Kindcrsportwagen
zu kaufen gesucht.
Angeb . unter 5524
an d. Gesch.-Stelle
I Br .-Blumenthal

Bcrkaus
ab Donnerstag.
C. Dohrmann,
Br .-Aumund,

Schillerstraße 6

Zugelans . Deutsche
Drahthaarhündin.
Gegen Erstattung
der Unkosten ab¬
zuholen bei

D avid e it,
Br .-Blumenthal.
Tannenstraße 21

» « » » « » » » » »

8lsUsn-
Lngsdotv

oder Mädchen
für 7- od. Tag,
auch aus Stunden.

W . Kohlmanw,
Br .-Begesack,

Wescrstraße 73 a

Hausgehilfin tägl
ab 9—147-. Kochen
kann erlernt werd

A. Roßmann,
Lehrerin i. R .,
Bri -Vegesack,

Weserstraße 11 II

^Dip

Die Fster unserer
Silberhochzeit

findet nur un engsten Familien¬
kreise statt.

Karl Lendroth und Frau

^Bremcn -Aumund , Johannesstr . 3

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Tochter

Waltraut Klose
sage ich allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Eckhardt und Herrn
Pastor von Anken für die trost¬
reichen Wörte , meinen herzlichen
Dank.

Frau Helene Rostalski und
Angehörige

Br .-Blumenthal , im Sept 1941

Solinger Stahlwaren aller Art geg
sofortige Kasse , u lausen gesucht.
Zuschriften erbeten unter G . 52 388

Vsr » si,,
bis 1Z. Ositobsc

Dr.
Krsmsn -Lumunrl

Statt Karten!
Heute entschliet plötzlich nach
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe
Frau , Annelieses liebe Mutti,
unsere gute Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin u . Tante,

Frau
Kläre Maaß

geb. Paulus
im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer:
Jost Maaß u. Tochter Anneliese
nebst Anverwandten
Bremen -Blumenthal , Markneu -/
kirchen, 29. September 1941 !
Die Beerdigung findet am Don
nerstagnachmittag vom Trauer¬
hause . Mühlenstr . 89, aus statt
Tranerseier 4 30 Uhr.

Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
sür die trostreichen Worte von
Herrn Pastor Otten bei dem
scl>wercn Verlust unserer lieben
kleinen

Margrit
sagen wir hierdurch allen unle -k
ren herzlichsten Dank.
Wilhelm Sassenberg und Frau
Bremen -Aumund 30. Sept . 194l

-s
Die Beerdigung unseres lieben

Udo
findet am Mittwoch , 1. Okt., 15.15
Uhr , von der Kapelle des Alten
Aumunder Friedhoses aus stati
Trauerfeier Stunde vorher.
Heinrich Lindmiillcr und Frau
Katharine . geb. Stetstes
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